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0 Einleitung

Flag-Football
 wird als die (körper-)kontaktlose Variante des Mutterspiels American Football immer häufiger in den Sportartenkanon der im Schulsport praktizierten Spiele aufgenommen. Vordergründiges Ziel der in dieser Arbeit beschriebenen Unterrichtseinheit ist die Entwicklung von Spielfähigkeit im Flag-Football. Darüber hinaus soll gezeigt werden, dass die in den Rahmenrichtlinien fixierten Lernziele und -inhalte (gut) im Rahmen einer Unterrichtseinheit Flag-Football erreicht und umgesetzt werden können. In den letzten Jahren wurde die bis dato gültige Fassung der Richtlinien von 1982 überarbeitet und es wird mit Beginn des nächsten Schuljahres eine aktualisierte Fassung in Kraft treten.

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird im ersten Kapitel dargestellt, welche Elemente die Planung der Unterrichtseinheit beeinflussen. Da ich der Ansicht bin, dass jede Unterrichts-planung insbesondere die Eigenschaften der zu unterrichtenden Lerngruppe und die organisatorischen Bedingungen zu berücksichtigen hat, stelle ich die Analyse des Bedingungsfeldes voran.

Nachfolgend erläutere ich innerhalb der theoretischen Grundlagen die Spielidee und Grundtechniken von Flag-Football und stelle einige charakteristische Eigenschaften des Spiels vor, die für den Einsatz im Bedingungsfeld Schule relevant sind. Anschließend nenne ich die relevanten curricularen Vorgaben, beschreibe die sich aus ihnen ergebenden Aufgaben und Ziele des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen und arbeite Lernziele und -inhalte heraus, die für das gewählte Thema der Arbeit von Bedeutung sind. 

Im Anschluss werden verschiedene Kriterien aufgeführt, die das didaktisch-methodische Vorgehen in der Unterrichtseinheit weiterführend beeinflussen. So erfolgt eine Beschreibung der anzustrebenden Spielfähigkeit und eine Stellungnahme zur Vermittlung von Sportspielen in der Schule. Auf Grundlage dieser Überlegungen und der curricularen Vorgaben entscheide ich mich für eine bestimmte didaktisch-methodische Vorgehensweise, welche ich erläutere und begründe. 

Nachdem zu erwartende Schwierigkeiten bei der Durchführung der Unterrichtseinheit erörtert wurden, entwickle ich am Ende des Kapitels - resultierend aus den bisherigen Ausführungen – Fragestellungen, die den Unterrichtsversuch leiten sollen.

Im zweiten Kapitel beschreibe und reflektiere ich ausführlich die zweite und fünfte Doppelstunde der Unterrichtseinheit, da sie m. E. die bisherigen Ausführungen in besonderer Weise umsetzen. Zum besseren Verständnis des Ablaufs der Unterrichtseinheit werden die dazwischen liegenden Doppelstunden ebenfalls kurz beschrieben.

Mit der Auswertung der Unterrichtseinheit im dritten Kapitel überprüfe ich, ob eine Beantwortung der leitenden Fragestellungen möglich ist und ob die Intentionen, die mit der Unterrichtssequenz verbunden waren, umgesetzt werden konnten. Weiterführend soll auch untersucht werden, welche Veränderungen hinsichtlich der Unterrichtsgestaltung vorzunehmen wären, wenn eine Flag-Football-Einheit in anderen Klassen und / oder in anderen Schulformen durchgeführt werden soll. In diesem Zusammenhang biete ich am Ende der Arbeit Anregungen und Hilfen an.

1 Planung der Unterrichtseinheit

1.1 Analyse des Bedingungsfeldes

1.1.1 Spezifische Bedingungen der Lernenden

Bei der XXX handelt es sich um eine Klasse einer einjährigen Berufsfachschule der Fachrichtung Wirtschaft, die einen Realschulabschluss voraussetzt (Höhere Handelsschule). Die Klasse besteht aus 15 Schülerinnen und neun Schülern
, von denen der Großteil 17 Jahre alt ist. Lediglich sechs Schüler sind noch 16 Jahre und drei bereits 18 Jahre alt. Alle Schüler haben den Sekundarabschluss I -Realschulabschluss- an einer Realschule erworben.

Bei der XXX wurde der Sportunterricht erst zum Halbjahreswechsel in den Stundenplan aufgenommen.
 Gespräche und eine durchgeführte Befragung
 haben gezeigt, dass den Schülern Sport sehr wichtig ist und sie insgesamt eine positive Einstellung zum Sportunterricht haben, die erheblich durch den Wunsch nach „Spaß haben“ und „sich austoben“ geprägt ist.  Die ersten praktischen Unterrichtseinheiten verdeutlichten, dass es sich insgesamt um eine überdurchschnittlich bewegungsfreudige Lerngruppe handelt. Viele Schüler sind als leistungsstark anzusehen und betreiben aktiv Sport im Verein, während nur wenige (xxx) eher als leistungsschwach und zurückhaltend einzustufen sind. Dabei ziehen sich diese jedoch nicht aus dem Unterrichtsgeschehen zurück, sondern beteiligen sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten.

Da die Sozialkompetenz der Schüler recht ausgeprägt ist, wird der heterogene Leistungsstand voraussichtlich keine Probleme aufwerfen. Außenseiter sind in der Klasse nicht zu finden. Insgesamt gehen die Schüler freundschaftlich und humorvoll miteinander um und verhalten sich mir gegenüber aufgeschlossen, so dass sich ein angenehmes Lernklima entwickelt hat. 
Bezüglich der Sachkompetenz wurden im schulischen Bereich bislang keine Vorerfahrungen mit Flag-Football oder American Football gesammelt. Lediglich xxx gaben im Gespräch an, dass sie gelegentlich die von TV-Sportsendern ausgestrahlten Spiele der NFL
 verfolgen. Insgesamt ist jedoch davon auszugehen, dass Spiel und Sportgerät für die Schüler neu sind und keine themenspezifischen Vorkenntnisse bestehen. 

1.1.2 Spezifische Bedingungen des Lehrenden

Seit Beginn des Schulhalbjahres im Februar 2002 unterrichte ich die Klasse XXX im Fach Sport im Rahmen meines Ausbildungsunterrichts bei Herrn Xxx mit zwei Stunden pro Woche. Eine Hälfte der Lerngruppe kenne ich bereits seit Schuljahresbeginn, da ich sie eigenverantwortlich im Fach Wirtschaftspraxis (Datenverarbeitung) unterrichte.
 
Bereits die ersten Unterrichtsversuche haben deutlich gemacht, dass mich die Schüler als kompetente Lehrkraft akzeptieren.
 Meine Kenntnisse im Flag-Football habe ich durch das Studium von Fachliteratur und im Rahmen einer Lehrerfortbildung erworben.

Als wettkampforientierter Basketballspieler und lizenzierter Trainer konnte ich vielfältige Erfahrungen bei der Vermittlung von Ballspielen und hier insbesondere im Bereich gruppentaktischen Verhaltens sammeln. Die Übertragung dieser Kenntnisse und die Auseinandersetzung mit einer auch für mich neuen Sportart stellt eine besondere Herausforderung dar. Ich halte es für eine wichtige Aufgabe des Sportlehrers, sich auch auf neue Sportarten „einzulassen“ und Wege zu deren Vermittlung zu finden, die bei den Schülern Bewegungsfreude wecken und sie so zu außerschulischem Sporttreiben motivieren.

1.1.3 Organisatorische Lehr- und Lernbedingungen

Die Unterrichtseinheit Flag-Football findet an sechs Terminen vor den Osterferien statt. Da von schlechten Witterungsbedingungen auszugehen ist, wird die Durchführung in der Sporthalle geplant, die zur Unterrichtszeit jeweils mit mindestens zwei Hallendritteln zur Verfügung steht. Die BBS Winsen besitzt eine ausreichende Anzahl von Footbällen sowie Flag-Gürteln, die zur Durchführung der Unterrichtseinheit notwendig sind. Einzusetzende Lehr- und Lernmaterialien wie Poster, Arbeitsblätter, Metaplankarten oder Playbooks werden von mir selbst erstellt.

1.2 Theoretische Grundlagen

1.2.1 Sachanalyse und Spielidee Flag-Football

Flag-Football ist eine kontaktlose Variante des American Football und lässt sich in die Gruppe der großen Ballspielsportarten einordnen. Die Spielidee entstand Mitte der 80er Jahre in Nordamerika, als Freizeitgruppen in Parks Alternativen zum körperbetonten und ausrüstungsintensiven Spiel American Football suchten und sich mit kleinen Tüchern am Gürtel „bewaffneten“.
 

Analog der Spielidee des American Football versucht die angreifende Mannschaft (Offense)
, einen Football in die gegnerische Endzone zu befördern und so einen Touchdown und Punktgewinn zu erzielen. Um Raumgewinne und Punkte zu erspielen, stehen der Offense mehrere Versuche zur Verfügung.

Die verteidigende Mannschaft (Defense) versucht ihrerseits, den Raumgewinn der Offense zu verhindern, indem sie den Ball abfängt, oder – was dem Spiel seinen besonderen Reiz gibt – dem Ballträger eine sog. Flag abzureißen, die jeder Spieler an einem Gürtel trägt.
 Mit der Einführung der Flags wurde das aus dem American Football bekannte Tackling (Zu-Boden-Bringen) und Halten der Gegenspieler verhindert – stattdessen werden Spielzüge nun ohne Körperkontakt durch das Ziehen einer Flag beendet und der Spielfluss wird bis zum Start des nachfolgenden Spielzuges unterbrochen. Außer durch das Ziehen einer Flag wird ein Spielzug beendet, wenn der Ball zu Boden fällt oder der Ballträger die Seitenauslinie überquert.

Der nachfolgende Angriffsversuch startet jeweils auf Höhe der Angriffslinie, d. h. dort, wo der letzte Spielzug beendet wurde. Nachdem die Mannschaften eine spezifische Aufstellung an der neuen Angriffslinie (Line of scrimmage) eingenommen haben, startet der Angriff in der Spielfeldmitte. Dabei eröffnet die Offense ihren Spielzug durch den sog. Snap, bei dem der Centerspieler nach festgelegtem Zuruf des Quarterbacks den Ball aufnimmt und durch die Beine an diesen weitergibt. Der angreifenden Mannschaft bieten sich grundsätzlich zwei Möglichkeiten, den Ball in Richtung gegnerische Endzone vorzutragen:

Ein Pass-Spielzug wird durch einen gezielten Pass des Quarterbacks über die Angriffslinie hinaus in den Lauf des Passempfängers (Receivers) eingeleitet. Fängt ein Spieler der Defense den gepassten Ball (Interception), so wechselt das Angriffsrecht und die bis dato verteidigende Mannschaft  hat  noch im laufenden Spielzug die  Möglichkeit, durch direktes Zurücktragen des

Balles in die Endzone einen Touchdown zu erzielen. 

Lauf-Spielzüge werden durch die Ballübergabe (Handoff) an einen sog. Runningback eingeleitet, bevor dieser die Angriffslinie überquert. Dieser Spieler läuft mit dem Ball so weit wie möglich in die gegnerische Endzone, bis ihm von einem verteidigenden Spieler eine Flag gezogen wird. Der entscheidende Vorteil dieser Variante besteht in einem Abstreifen der manndeckenden Defense und einem sicheren und schnellen Ballvortrag durch ein gewisses Überraschungsmoment.
1.2.2 Anforderungsprofil und Grundtechniken

Die vorangegangenen Ausführungen lassen auf eine starke Reglementierung des Spielverlaufs schließen und erhöhen die Anforderungen des Spiels an die Spieler.
 So ist es nicht nur die Vielzahl der zu erlernenden Regeln, sondern auch der Spielverlauf selber, der die Spieler hinsichtlich der Wahrnehmung und kognitiver Verarbeitung in besonderer Weise fordert. Spielzüge sind gerade dann erfolgreich, wenn die Lauf- und Passrouten aller angreifenden Spieler exakt geplant werden und räumlich und zeitlich so aufeinander abgestimmt sind, dass sie einerseits die gegnerische Verteidigung verwirren und andererseits dem Quarterback feste Anspielmöglichkeiten bieten. Dabei hat dieser zu antizipieren, wann welcher Spieler an welchem Ort sein wird.

Die kognitiven Elemente führen zusammen mit weiteren Fähigkeiten und Fertigkeiten zu einem sehr breiten Anforderungsprofil des Sportspiels Flag-Football. Neben sozialen Aspekten (z. B. „Teamgeist“, Integration von Spielern mit unterschiedlichen Voraussetzungen) sind hier vor allem konditionelle Fähigkeiten (z. B. Schnelligkeit, Sprintausdauer), koordinative Fähigkeiten (z. B. Reaktions- und Orientierungsfähigkeit) sowie technische Fertigkeiten (z. B. gerader Wurf, Fangen des Balles in der Bewegung) anzuführen.
 Da die Grundfertigkeit des Werfens für Flag-Football besonders wichtig ist und sich von den Techniken anderer Sportspiele unterscheidet, wird diese nachfolgend kurz vorgestellt.
 
Bei der Wurfbewegung des Footballs handelt es sich um eine Schlagwurfbewegung mit überlagerter Außendrehung des Handgelenkes, die zu einer Rotation des Footballes um seine Längsachse führt. Diese Bewegung ist artverwandt mit dem Korbwurf im Basketball. Für das Werfen des ungewohnt geformten Spielgerätes ist insbesondere die richtige Griffhaltung sehr wichtig. Der kleine, Ring- und Mittelfinger liegen auf der geschnürten Naht des Footballes, Daumen und Zeigefinger bilden einen Halbkreis unterhalb der Spitze, wobei der Zeigefinger möglichst nah an der Spitze des Balles platziert sein soll. Die Aushol- und Wurfbewegung ähnelt dem Bewegungsablauf beim Schlagballwurf. Beim Rechtshänder steht das linke Bein vorne, das Körpergewicht ist auf das hintere Bein verlagert, und der Oberkörper wird seitwärts nach hinten verdreht, um eine Vorspannung zu erzeugen. In der Wurfbewegung wird der Ball seitlich am Kopf vorbei nach vorne geführt und schließlich am höchsten Punkt durch Abklappen des Handgelenks nach außen geworfen. Um die nötige Rotation des Balles um seine Längsachse zu erreichen, die eine stabile Flugbahn garantiert, sollte der Ball über die Fingerspitzen abgerollt werden. Der Wurfarm schwingt anschließend in Richtung des linken Fußes nach.

1.2.3 Flag-Football im Bedingungsfeld Schule

Flag-Football wurde in den letzten Jahren immer häufiger in den Sportunterricht verschiedener Schulformen und Klassenstufen integriert. Als ein Grund sind in diesem Zusammenhang Lehrerfortbildungen anzuführen, die unter der Schirmherrschaft der American Football Liga „NFL EUROPE“ durchgeführt wurden und in deren Rahmen es zur kostenlosen Ausstattung der teilnehmenden Schulen mit Material kam.
 Außerdem sind es auch die charakteristischen Merkmale des Sportspiels selbst, die es für den Sportunterricht geeignet erscheinen lassen.
 

Flag-Football kann ebenso wie die Muttersportart American Football der Gruppe der Trendsportarten zugeordnet werden und wirkt daher auf die Schüler motivierend, einmal „etwas Neues“ auszuprobieren.
 In diesem Zusammenhang ist auch der Ball zu erwähnen, der den Schülern in der Regel aus dem bisherigen Sportunterricht nicht bekannt ist und dessen Eiform einen hohen Aufforderungscharakter mit sich bringt. Da im Allgemeinen keine oder nur wenig Vorerfahrungen auf Schülerseite vorhanden sind, kann von einem einheitlichen Eingangsniveau ausgegangen werden.

Obwohl Flag-Football eigentlich ein Freiluft-Spiel ist, lässt es sich im Rahmen reduzierter Spielfeldmaße und verringerter Spielerzahl auch in der Halle spielen.
 Der nicht gestattete Körperkontakt vermeidet eine besondere Gefährdung der Spieler über ein „normales“ Verletzungsrisiko hinaus und vermag Leistungsdifferenzen aufgrund unterschiedlicher körperlicher Voraussetzungen weitgehend auszugleichen. Darüber hinaus hat beim Flag-Football jeder Spieler bestimmte Aufgaben innerhalb seiner Mannschaft wahrzunehmen und es sind gerade die Teams erfolgreich, bei denen die einzelnen Spieler ihre verschiedenen Aufgaben im Rahmen vorab abgestimmter Spielzüge gut wahrnehmen und so gemeinsam den Erfolg erwirken. Dieser Aspekt ist gerade im Hinblick auf einen zu fördernden Teamgeist von Bedeutung.

1.3 Curriculare Vorgaben

1.3.1 Zur Aktualisierung der Rahmenrichtlinien

Lerninhalte und Lernziele für Unterricht werden u. a. durch Rahmenrichtlinien verbindlich vorgeschrieben. Die Rahmenrichtlinien für das Fach Sport im Berufsgrundbildungsjahr, im Teilzeitunterricht und in den Berufsfachschulen sind im Jahr 1982 in Kraft getreten und sehen eine Untergliederung in zwei Bereiche bzw. fünf Lernfelder vor (Bereich I: „Spiele“, Bereich II: „Gymnastik und Tanz“, „Gerätturnen“, „Leichtathletik und Orientierungslauf“ sowie „Schwimmen“). Die Richtlinien geben die Thematisierung beider Bereiche im Unterricht vor, wobei aus dem Bereich II eine Sportart und außerdem eine dritte der genannten Sportarten bzw. ein Spiel zu wählen ist.

Im Zuge einer didaktischen Neuorientierung im Bereich der beruflichen Bildung und einer Orientierung an Lerngebieten und Lernfeldern wurden auch im Bereich des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen die curricularen Vorgaben während der letzten Jahre überarbeitet.

Durch die Verordnung über berufsbildende Schulen (BBS-VO) werden alle Unterrichtsfächer der Berufsschule, also auch der Sportunterricht, in einen Zusammenhang mit der beruflichen Bildung gestellt.

Grundlage für den Sportunterricht in Niedersachsen sind derzeit die Grundsätze und Bestimmungen für den Schulsport in der seit dem 1. August 1998 gültigen Fassung. Danach erfolgt die Orientierung nicht mehr an einzelnen Sportarten sondern an Erfahrungs- und Lernfeldern, in denen miteinander vernetzte Sach-, Selbst- und Sozialkompetenz vermittelt werden soll. Die Grundsätze und Bestimmungen für den Schulsport werden seit 1999 durch die Leitlinien für den Sportunterricht an Berufsschulen ergänzt. Danach hat der Sportunterricht an Berufsschulen Ziele in den Bereichen Gesundheitserziehung, Werte-Orientierung und soziale Kompetenz sowie Persönlichkeitsentwicklung zu verfolgen.

Weiter konkretisiert werden die Inhalte und Ziele des Sportunterrichts mit Beginn des Schuljahres 2002/03 durch die aktualisierte Fassung der Rahmenrichtlinien für das Fach Sport an Berufsschulen und Berufsfachschulen. 

Nachdem die Schulen im ersten Halbjahr des laufenden Schuljahres Gelegenheit hatten, zu einem Anhörungsentwurf Stellung zu nehmen, wurden die Rahmenrichtlinien im Februar 2002 vom niedersächsischen Landtag verabschiedet und werden mit Beginn des kommenden Schuljahres in Kraft treten.
 

Da die Rahmenrichtlinien von 1982 zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Arbeit somit nur noch für einen sehr kurzen Zeitraum Gültigkeit besitzen, beziehe ich mich nachfolgend bereits auf die aktualisierte Fassung und will im Rahmen dieser Arbeit daher zeigen, inwiefern die curricularen Vorgaben dieser „neuen“ Rahmenrichtlinien erfüllt werden können.

Die im Sportunterricht zu vermittelnden Lerninhalte werden danach in vier Kompetenzbereiche untergliedert: „Sport, Spiel und Bewegungen lernen“, „Sozial handeln“, „Werte und Einstellungen für den Umgang mit sich und anderen entwickeln“ sowie „Gesundheit erhalten und fördern“. Die hier beschriebene Unterrichtseinheit Flag-Football ist primär dem Kompetenzbereich „Sport, Spiel und Bewegungen lernen“ zuzuordnen.

1.3.2 Allgemeine Aufgaben und Ziele des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen 

In den letzten Jahren wurde in der Öffentlichkeit verstärkt über den Sinn des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen diskutiert. Obwohl manchmal als „Stiefkind des Schulsports“ 
 bezeichnet, kann der Sportunterricht an berufsbildenden Schulen als Medium von Bewegung, Spiel und Sport zur Entfaltung humaner Potenziale beitragen und den Zugang zur Teilhabe an der Spiel- und Sportkultur ermöglichen.
 Weiterhin ist er in der Lage, vielfach geforderte Schlüsselqualifikationen in besonderer Weise zu vermitteln.

Nach den Grundsätzen und Bestimmungen für den Schulsport hat dieser die übergeordnete Zielsetzung zu verfolgen, den Schülern eine umfassende Handlungskompetenz zu vermitteln, die es ihnen ermöglicht, sich die umgebende Welt selbstständig zu erschließen. 

Die weiteren curricularen Vorgaben konkretisieren die Aufgaben des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen. Die Rahmenrichtlinien von 1982 formulieren als wesentliches Ziel des Unterrichts, „beim Schüler die Einsicht zu entwickeln, auch über die Schulzeit hinaus regelmäßig Sport zu treiben.“
 Auch in den aktualisierten Rahmenrichtlinien für das Fach Sport an Berufsschulen und Berufsfachschulen findet sich diese Aufgabe in der Formulierung, dass der Sportunterricht durch die Vermittlung von Spaß und Freude die emotionale Basis für die regelmäßige sportliche Bewegung legt und so eine dauerhaft tragende Motivation zu sportlicher Bewegung fördert.

Außerdem hat der Unterricht hiernach insbesondere dazu beizutragen, „sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten.“
 Im Sinne der anzustrebenden Handlungsfähigkeit soll der Sportunterricht ermutigen, sich neuen Herausforderungen zu stellen, in offenen Ansätzen Unterricht mitzugestalten und mitzuverantworten und sich auch dem Erlernen neuer Sportarten zu öffnen.

Ein solcher Unterricht bereitet Schüler auf selbstorganisiertes, außerschulisches Sporttreiben unter den Orientierungen Freizeit-, Breiten-, Gesundheits- und Wettkampfsport vor. Diesem selbstverantwortlichen Handeln kommt auch im Sinne einer Gesundheitsförderung besondere Bedeutung zu, weil Berufs- und Privatleben heute vielfach durch Bewegungsmangel gekennzeichnet sind, der in „Zivilisationserkrankungen“ und „Berufskrankheiten“ resultiert. Durch ein entsprechend ausgebildetes Gesundheitsbewusstsein und sportlichen Ausgleich lassen sich Belastungen am Arbeitsplatz kompensieren, bevor sie zu Gesundheitsschäden führen. 

Mit der Unterrichtseinheit Flag-Football versuche ich gemäß der allgemeinen Aufgaben des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen die Schüler zu ermutigen, einen sportlichen Ausgleich auch in neuen Sportarten im Sinne eines Life-Time-Sporttreibens zu suchen.
 

1.3.3 Spezielle Lerninhalte und -ziele für die Unterrichtseinheit

Aufgrund der Zuordnung zum Kompetenzbereich „Sport, Spiel und Bewegungen lernen“ ergeben sich übergeordnete Lerninhalte und -ziele der Unterrichtseinheit aus den aktualisierten Rahmenrichtlinien. Da die vorgegebenen Inhalte z. T. in Zusammenhang zueinander stehen, kann es m. E. im Rahmen dieser Arbeit auch nicht darum gehen, diese Inhalte nacheinander „abzuarbeiten“. Vielmehr sind die Vorgaben im Zusammenhang zu sehen und zu erfüllen.

Die Auswahl des Spiels Flag-Football als Trendsportart entspricht den curricularen Vorgaben, nach denen die aktuellen Interessen der Schüler berücksichtigt werden sollen und durch „Vielfalt und Aktualität der Inhalte (Trendsportarten) die Chance [erhöht wird], Freude an sportlichen Bewegungsformen zu wecken.“

Innerhalb des Kompetenzbereichs sollen sich die Schüler vielfältige Zugänge zur Bewegungskultur erschließen, neue Bewegungsformen anwenden und ihre (sportliche) Handlungskompetenz erweitern.

„Sie führen vorgegebene Bewegungstechniken aus und reflektieren ihre Bewegungserfahrungen. [...] Die erforderlichen Lernschritte zum Erlernen neuer Sportarten planen sie zunehmend selbst-ständig. Sie wenden technische und taktische Elemente an und verbessern ihre Spielfähigkeit.“

Da die Verbesserung von Spielfähigkeit als ein Lernziel somit durch die aktualisierten Richtlinien vorgegeben ist, ist nachfolgend zu untersuchen, wie diese ausgeprägt sein soll und wie eine solche Spielfähigkeit im Flag-Football bei den Schülern entwickelt werden kann.

1.4 Didaktisch-methodische Schlussfolgerungen und Entscheidungen

1.4.1 Sportspiele in der Schule: Spielfähigkeit als Leitidee 

Eine Zielsetzung der Sportspielvermittlung für die Schule lässt sich stark verkürzt wie folgt darstellen: Die Schüler sollen lernen, mit dem Potential des zu erlernenden Sportspiels wie z. B. den Regeln, den unterschiedlichen situativen Bedingungen und den Spielerrollen souverän umzugehen, diese für sich und andere eigenständig zu gestalten, um so Handlungsfähigkeit im und durch den Sport zu erwerben.

Der Begriff der Spielfähigkeit hat sich zur genaueren Beschreibung dessen, was insbesondere Sportspiele zu dieser angestrebten Handlungsfähigkeit beitragen können, als eine zentrale Leitidee etabliert. In der einschlägigen sportdidaktischen Literatur verbergen sich hinter diesem Begriff jedoch diverse Auffassungen, die es zu unterscheiden gilt. Nachfolgend werden zwei verschiedene, sich aber ergänzende Ansätze vorgestellt, um das  Verständnis von Spielfähigkeit transparent zu machen, das dieser Arbeit zugrunde liegt.

So gibt es eine Reihe von Autoren
, die in Anlehnung an das wettkampf- und leistungsorientierte Sportspiel unter Spielfähigkeit vor allem ein hohes Maß an technischen Fertigkeiten und kognitiv-taktischen Fähigkeiten verstehen. Hauptziel dieser Sportdidaktiker ist es, den Schülern die Techniken und Taktiken möglichst effektiv zu vermitteln und die konditionellen Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass sie im Wettkampf nach internationalen Regeln in komplexen Spielsituationen situationsadäquat handeln können. 

Diese enge Definition von Spielfähigkeit entspricht im Wesentlichen der speziellen Spielfähigkeit nach Dietrich
, der darüber hinaus eine allgemeine Spielfähigkeit hervorhebt, welche das Bewältigen der Spielorganisation und ihrer situativ erforderlichen Veränderungen hinsichtlich der veränderbaren Parameter wie etwa Spielfeld, Mannschaften und Regeln umfasst. Gemäß seiner Definition beinhaltet der Begriff der Spielfähigkeit neben der kompetenten Teilnahme an einem Sportspiel (dem Mitmachen-Können) auch die Fähigkeit, ein Sportspiel zu inszenieren und es in seinem Verlauf aufrecht zu erhalten. Dieser allgemeinen Spielfähigkeit wird in Anbetracht der veränderten Lebens- und Sozialisationsbedingungen ein besonderer pädagogischer Wert zugesprochen, da das Aushandeln von Regeln und das Lösen von Konflikten eine Reihe von sozialen Verhaltensweisen fördert, die über das Spiel hinaus von Bedeutung sein können.
 Allerdings gibt Dietrich zu bedenken, dass es sich bei der Unterteilung in allgemeine und spezielle Spielfähigkeit nicht um zwei voneinander unabhängige bzw. konkurrierende Zielsetzungen handelt.

„Eine allgemeine Spielfähigkeit kann nur im Zusammenhang mit einem speziellen Spiel entwickelt werden; und auch ein spezielles Spiel kann von Spielern selbstständig und dauerhaft nur aufrechterhalten werden, wenn sie über Erfahrungen verfügen, die (...) unter allgemeiner Spielfähigkeit aufgezählt wurden.“ (Dietrich, K. (1984, S. 19))

Diese Überlegungen finden auch in den curricularen Vorgaben Berücksichtigung. So sehen die Grundsätze und Bestimmungen für den Schulsport für das Spielen-Lernen im Schulsport sowohl den Erwerb einer allgemeinen als auch einer spielformbezogenen Spielfähigkeit vor
, wobei die aktualisierten Rahmenrichtlinien darauf hinweisen, dass vorrangig die Verbesserung der allgemeinen Spielfähigkeit zu verfolgen ist.

Ich unterstütze die Auffassung, diese beiden Positionen nicht gegeneinander auszuspielen, sondern strebe in der Unterrichtseinheit vielmehr ein mehrperspektivisches Verständnis von Spielfähigkeit an. Da Flag-Football in der reinen Wettkampfform eine kaum überschaubare Anzahl von Regeln mit sich bringt und weil auch von keinerlei Vorerfahrungen in dem Sportspiel ausgegangen werden kann
, ergibt sich als Ziel, im Sinne der anzustrebenden Handlungsfähigkeit eine weiter zu fassende Ausprägung von Spielfähigkeit zu entwickeln.

Eine solche Form der Spielfähigkeit hat m. E. ein Spielen-Können in den Vordergrund zu stellen, wobei einerseits wesentliche Grundregeln und -techniken des Zielspiels erlernt werden sollen, andererseits aber zu spezielle, football-spezifische Fertigkeiten, Verhaltensweisen und Regeln unter Berücksichtigung lerngruppenspezifischer Merkmale in den Hintergrund treten. Mittels dieser Form der Spielerziehung soll vermieden werden, dass sich bei den Schülern eine Einstellung entwickelt, nach der ein Sportspiel nur dann „richtig“ gespielt werden kann, wenn es nach unveränderlichen Regeln und Maßen durchgeführt wird. 

Für die konkrete Unterrichtsreihe beschränkt sich die zu entwickelnde Spielfähigkeit daher nicht allein auf sensomotorisches Lernen, sondern bezieht im Sinne einer interaktions-orientierten Spielerziehung Lernprozesse wie Konfliktbewältigung, soziale Sensibilisierung oder die Entwicklung von Interaktions- und Kommunikationsprozessen mit ein.
 In diesem Zusammenhang kann auch die taktische Ausgestaltung des Spiels durch die Schüler einen wertvollen Beitrag zur Entwicklung der allgemeinen Spielfähigkeit leisten.

Aufgrund der curricularen Vorgaben ergibt sich die Notwendigkeit, den Schülern zu Beginn der Unterrichtseinheit die hinsichtlich der zu entwickelnden Spielfähigkeit anzulegenden Bewertungskriterien mitzuteilen.
 Dabei plane ich, die Benotung der Spielfähigkeit über drei gleichgewichtete Teilnoten zu ermitteln: Spielnote, Techniknote sowie eine dritte Note, die Lernfortschritt, Sozialverhalten, Engagement und Kreativität umfasst.

Nachfolgend ist zu untersuchen, wie die Vermittlung von Spielfähigkeit im Sinne eines Spielen-Lehrens erfolgen sollte, damit die im Spiel ablaufenden emotionalen, kognitiven und sozialen Prozesse von Anfang an berücksichtigt werden.

1.4.2 Zur Vermittlung von Sportspielen

Seit längerer Zeit wird innerhalb der Sportdidaktik eine intensive Diskussion über verschiedene Vermittlungsmodelle von Sportspielen in der Schule geführt. Ausgehend vom Ziel einer zu entwickelnden Spielfähigkeit
 wurde und wird versucht, die Vermittlung von Sportspielen didaktisch und methodisch so zu konzipieren, dass ein für alle beteiligten Schüler möglichst befriedigendes und nachhaltiges Spielerlebnis herbeigeführt wird. Hier lassen sich gegenwärtig verschiedene Konzepte unterscheiden, von denen nachfolgend drei Ansätze skizziert werden:

	- die Konfrontationsmethode
	

	- die Zergliederungsmethode
	

	- das spielgemäße Konzept
	


Während die aus einer ganzheitlichen Konzeption entwickelte Konfrontationsmethode davon ausgeht, dass ein Spiel nur im Spielvollzug erlernt werden kann und deshalb das Spielen von Anfang an in einer sog. Rohform des Zielspiels in den Vordergrund rückt, isoliert die auf einer elementenhaft-synthetischen Konzeption basierende Zergliederungsmethode die einzelnen technischen und taktischen Elemente aus ihrem komplexen Zusammenhang. Diese Elemente werden in methodischen Übungsreihen erlernt und später zum eigentlichen Spiel zusammengefügt.
 Das ganzheitlich-analytisch ausgerichtete spielgemäße Konzept lässt sich vereinfacht als Synthese der beiden oben skizzierten Vermittlungsmodelle bezeichnen, in dem die beiden an sich widersprüchlichen Intentionen des Spielens einerseits und des schrittweise aufbauenden Lernens andererseits in Einklang gebracht werden. Im Mittelpunkt dieses Konzepts steht als wichtigste methodische Maßnahme die Spielreihe, in der sog. spielmethodische Spielformen (Kleine Spiele) systematisch aneinander gereiht werden, so dass das Zielspiel über sukzessiv komplexere Formen entwickelt wird. Sie schafft damit Lernsituationen, in denen wichtige Erfahrungen wie z. B. die Lösung von Angriffsaufgaben in spielgemäßer Form erlebt werden können. Mit dieser konzeptionellen Idee folgt das spielgemäße Konzept dem Gedanken, dass man Spielen am besten lernt, indem man spielt, ohne dabei jedoch auf das Erlernen von technischen und taktischen Elementen ganz zu verzichten.
 Die dazu eingesetzten Übungsformen haben dabei jedoch nur einen ergänzenden Charakter und werden eingesetzt, um wichtige Techniken und taktische Handlungsmuster des Spiels situativ einzufügen und zu erlernen.

1.4.3 Didaktisch-methodisches Vorgehen in der Unterrichtseinheit

Die beiden obersten Intentionen dieser Arbeit, nämlich die Entwicklung von Spielfähigkeit einerseits und eine bestmögliche Umsetzung der curricularen Vorgaben andererseits, ziehen didaktisch-methodische Konsequenzen nach sich: Lerninhalte und Handlungsformen müssen stets dahingehend überprüft werden, ob sie der Verbesserung der geforderten Spielfähigkeit nützlich sind und ob die vorhandenen Vorgaben der aktualisierten Richtlinien erfüllt werden.

Im Hinblick auf die Entwicklung der Spielfähigkeit orientiere ich mich aus verschiedenen Gründen am beschriebenen Vermittlungsmodell des spielgemäßen Konzepts.
 So sind lt. der aktualisierten Rahmenrichtlinien spielgemäße Konzepte reinen Übungsreihen vorzuziehen.
 Außerdem lässt sich m. E. am besten die erläuterte Form einer Spielfähigkeit in der für die Durchführung der Unterrichtseinheit zur Verfügung stehenden Zeit (sechs Doppelstunden) entwickeln, wenn Spiel- und Übungsformen gewählt werden, bei denen vorgenommene Vereinfachungen sukzessive abgebaut werden. Innerhalb der grundsätzlichen Orientierung am spielgemäßen Konzept ist zusätzlich auch der durch die aktualisierten Rahmenrichtlinien vorgegebene Grundgedanke der Handlungsorientierung zu verfolgen, nach dem die Schüler aktiv an der Unterrichtsgestaltung zu beteiligen sind und die notwendigen Lernschritte zum Erlernen neuer Sportarten zunehmend selbstständig erarbeiten.

An dieser Stelle ergibt sich die Frage, inwieweit die Schüler hierzu bei einem komplexen und unbekannten Sportspiel in der Lage sind. Um eine Überfrachtung der Unterrichtseinheit und eine Überforderung der Schüler zu vermeiden, ist es notwendig, bereits im Vorfeld im Rahmen einer didaktischen Reduktion wesentliche Lerninhalte herauszufiltern und auszuwählen. Neben der in meinen Augen zwingend notwendigen Einführung von Spielidee und der Vorstellung der notwendigen Ausrüstung ist zu überlegen, welche Fachbegriffe und welche Spielregeln vor dem Hintergrund der angestrebten Form der Spielfähigkeit als notwendig anzusehen und daher einzuführen sind.
 Außerdem sind im Rahmen der didaktischen Reduktion Spielformen auszuwählen, die im Sinne des spielgemäßen Konzeptes wesentliche Spielelemente überschaubar vermitteln, spieltypische Probleme verdeutlichen und so eine zielgerichtete Annäherung an das Zielspiel ermöglichen.
 Bei der Auswahl dieser Spielformen orientiere ich mich an einer „Einführung in das Flag-Footballspiel“
, die im Rahmen des „NFL International-Football Development & Grass Roots Programm“
 entwickelt wurde.

Da die in dieser Einführung dargestellte Spielreihe die Kernsituationen des Flag-Footballs von Anfang an in überschaubarem Rahmen thematisiert, soll eine leicht modifizierte Form auch im Mittelpunkt des Lehrweges der Unterrichtseinheit stehen.

	1. Parteiballvariationen
	5. Quarterbackball

	2. Spiele zum Flag-Ziehen
	6. Quarterback-Flag-Football

	3. Parteiball mit Endzone: Ultimate
	7. Flag-Football

	4. Forward Ultimate
	


Weitere Vorteile dieses Grundschemas liegen darin, dass sich die Spielformen durch einfache Organisation und geringe Vorbereitungszeit, Anpassungsfähigkeit an die räumlichen, zeitlichen und materiellen Gegebenheiten sowie Variabilität der Regeln im Hinblick auf die Leistungsvoraussetzungen und Wünsche der Schüler auszeichnen. Dabei kommen gerade die ersten Spielformen mit ihren leicht verständlichen Grundgedanken dem hohen Bewegungs-drang der Schüler entgegen, während die letztgenannten Spielformen bestimmte Regeln und Techniken thematisieren und das Einüben von Taktiken (Angriffsvarianten) erlauben, was das Flag-Footballspiel so reizvoll macht. 

Falls nötig, d. h. je nach Begabung und Leistungsstand der Schüler, können die aufgeführten Spiele durch methodische Übungsformen ergänzt werden, die vorrangig die qualitative Verbesserung einzelner spieltechnischer Fertigkeiten (z. B. der Wurftechnik) und spieltaktischer Fähigkeiten (z. B. der Passrouten) zum Ziel haben. Da sich insbesondere die Wurftechnik von denen anderer Sportspiele unterscheidet, halte ich es nicht für sinnvoll, diese innerhalb einer ganzheitlichen Vorgehensweise zu vermitteln.

Um die Schüler im Sinne der geforderten Handlungsorientierung so weit wie möglich an der Unterrichtsgestaltung zu beteiligen, sollen sie in verschiedenen Unterrichtsphasen eigene Spielideen und Mannschaftstaktiken entwickeln, Spielregeln mitbestimmen und innerhalb kognitiver Phasen die eigenen Handlungen reflektieren.

Als zentrale didaktisch-methodische Konzeption für die Unterrichtseinheit ergibt sich somit ein „Mittelweg“ zwischen vorgegebenen Lerninhalten (Spiel- und Übungsformen) und Freiräumen zur Einbindung der Schüler in die aktive Unterrichts(mit)gestaltung. Innerhalb dieser Grundkonzeption steht im Sinne des spielgemäßen Konzepts das Spielen während der gesamten Unterrichtssequenz im Vordergrund, wobei die Spielformen zunehmend komplexer werden. Diese Vorgehensweise gewährleistet zum einen den Spielvollzug und lässt zum anderen eine angemessene Weiterentwicklung des Spiels zu, die sich am Lernniveau der Schüler orientiert. 

Unter der Zielsetzung einer optimalen Entwicklung von Spielfähigkeit können nach Kuhlmann weitere Vereinfachungen im Bereich Regeln, Rahmenbedingungen oder technischer und taktischer Handlungsanforderungen vorgenommen werden.
 So sind vor dem Hintergrund der zu entwickelnden Spielfähigkeit die Spielfeldmaße oder die Mannschaftsgröße variabel handhabbar. Um die Komplexität des Spiels in Bezug auf Abwehr- und Angriffsstrategien zu reduzieren, werde ich die Schüler nach Möglichkeit in Kleingruppen arbeiten lassen. Kleinere Spielgruppen ermöglichen jedem Schüler häufigere Ballkontakte, lassen taktische Verhaltensweisen transparent werden und tragen damit zu einem aktiven Spielerlebnis für alle bei. Des Weiteren wird die Spielfeldgröße zunächst reduziert, denn es kann auf einem kleineren Spielfeld ein ebenso intensives und dramatisches Spielen entstehen wie auf einem größeren Feld.
 Außerdem werden so Überforderungen vermieden und es wird den Teams erleichtert, die Mittellinie bzw. Endzone zu erreichen, so dass Erfolgserlebnisse gesammelt werden, die für das weitere Spielen motivieren sollen. 

In den letzten Unterrichtsstunden soll das eigentliche Spiel auf einer Feldgröße gespielt werden, die sich an der Wettkampfform orientiert. Damit allen Schülern ein Lernerfolg im Spiel ermöglicht wird, werde ich versuchen, die Spielanteile möglichst gleichmäßig auf alle Schüler zu verteilen.

1.4.4 Erwartete Schwierigkeiten

Da Flag-Football eigentlich ein Freiluftspiel ist, kann die Verlegung der Unterrichtseinheit in die Sporthalle unter Umständen zu Motivationsproblemen führen. Dies gilt insbesondere für die letzten beiden Doppelstunden, in denen eine Annäherung an das Wettkampfspiel auf größerem Spielfeld sowie die Organisation eines Turniers erfolgen soll, so dass folglich nicht alle Schüler gleichzeitig spielen können.

Des Weiteren sind vor allem Schwierigkeiten im Bereich der technischen Fertigkeiten zu erwarten. Da die Jugendlichen keine Vorerfahrungen im Umgang mit dem Football mitbringen, ist anzunehmen, dass es einige Zeit dauert, bis sie mit der Form und den veränderten Flugeigenschaften des Balles vertraut sind. Insbesondere dürfte es den Schülern schwer fallen, dem Ball die notwendige Rotation um die Längsachse zu geben. Daher erhalten die Schüler zusätzlich zu den entsprechenden Spiel- und Übungsformen ab der zweiten Doppelstunde jeweils zu Beginn in offenen Phasen die Möglichkeit, das Werfen und Fangen zu üben und zu verbessern.

Der Erfolg eines Spielzuges ist stark vom Gelingen eines einzelnen Passes oder von genauem Timing abhängig, was einerseits sehr reizvoll ist, andererseits Geduld und ggf. auch ein Sich-Zurücknehmen einzelner Schüler erfordert. Dies könnte problematisch sein, weil der Lerngruppe einige Schüler mit sehr hohem Bewegungsdrang angehören.

Obwohl innerhalb der oben beschriebenen didaktischen Reduktion eine Vereinfachung des Regelwerks verfolgt wird, bereiten möglicherweise das Verständnis und die Umsetzung einzelner Spielregeln einigen Schülern Probleme. So könnte sich die Einführung der für Flag-Football charakteristischen Spielunterbrechungen zwischen einzelnen Angriffsversuchen als problematisch erweisen, da diese häufigen Unterbrechungen des Spielflusses den Schülern aus anderen Sportspielen nicht bekannt sind. Im Verlauf der Unterrichtseinheit sollten diesbezügliche Schwierigkeiten Anlass für Besprechungen sein, in denen die Regeln abgestimmt und von allen getragen eingeführt werden. Auf diese Weise wachsen die Regeln mit dem Spielgeschehen und werden von den Spielenden als spielzugehörig empfunden. Da dennoch davon auszugehen ist, dass die Schüler während der ersten Spielerfahrungen noch unsicher im Umgang mit den Regeln sind, werde ich hier als Schiedsrichter fungieren und die Spielleitung übernehmen. Spätestens in der sechsten Doppelstunde soll die Lerngruppe aber während des durchzuführenden Turniers selbstständig Schiedsrichter stellen.

Neben Verständnisproblemen hinsichtlich der Spielregeln könnte auch die englischsprachige Fachterminologie Schwierigkeiten bereiten. Um jedoch eine größtmögliche Authentizität zum Zielspiel herzustellen, sollen während der gesamten Unterrichtseinheit die englischen Begriffe verwendet werden. Damit den Schülern die Bedeutung der verschiedenen Begriffe deutlich wird, werden diese bei Einführung erklärt und zur besseren Visualisierung auf Metaplankarten an der Tafel fixiert. Zusätzlich erhalten die Schüler am Ende der dritten Doppelstunde eine Hausarbeit, in der acht Fachbegriffe zu erläutern sind.

Eventuell könnten einige männliche Schüler versuchen, ihren geschlechtsbedingten Bedürfnissen nach Erfolg und körperbetonter Auseinandersetzung im Spiel intensiver nachzukommen, während die Schülerinnen größtenteils zurückhaltender agieren. In der Zusammenstellung gemischtgeschlechtlicher Teams sehe ich eine Chance zum Miteinander- und Voneinander-Lernen, weil die Schüler im Sinne einer Förderung der Selbst- und Sozialkompetenz auch lernen sollen, ihre sportliche Leistungsfähigkeit und die der anderen realistisch einzuschätzen, ihre Stärken anzuerkennen und Schwächen zu akzeptieren. Treten dennoch Streitsituationen auf, wird sich gerade in solchen Momenten zeigen, inwiefern die Fähigkeit zur Konfliktbewältigung vorhanden ist und die Schüler in der Lage sind, zu einer für alle befriedigenden Lösung zu kommen.

1.4.5 Leitende Fragestellungen für die Unterrichtseinheit

Zusammenfassend ergeben sich unter Berücksichtigung der bisherigen Ausführungen für die Unterrichtseinheit folgende leitende Fragestellungen:

· Können die übergeordneten Ziele der Unterrichtsreihe - die Vermittlung von Spielfähig-keit sowie die Umsetzung der in den aktualisierten Rahmenrichtlinien formulierten Lernziele und -inhalte - erreicht werden?

· Gelingt es, die Schüler im durch die aktualisierten Rahmenrichtlinien vorgegebenen Rahmen im Sinne einer Handlungsorientierung in die Unterrichtsgestaltung einzubinden?

· Ist die Auswahl der vorgegebenen Spiel- und Übungsformen sowie die didaktische Reduktion einzelner Spielregeln vor dem Hintergrund der angesprochenen Zielsetzungen sinnvoll?

· Bewährt sich das spielgemäße Konzept als Vermittlungsmodell im Rahmen dieser Unterrichtseinheit?

· Lohnt sich die Integration von Flag-Football in den Schulsport?

2 Durchführung der Unterrichtseinheit

2.1 Struktur der Unterrichtseinheit

2.1.1 Makrosequenz 

Die dunkel unterlegten Unterrichtsstunden werden im Kapitel 2.2 ausführlich vorgestellt.

	Std.
	Stundenthemen Inhalte (Spielformen)
	Groblernziele

Die Schüler sollen...
	Aktions- und Sozialformen
	Methodische Maßnahmen 

	1-2
	· Bekanntgaben zum geplanten Ablauf der Unterrichts-einheit und der Benotungskriterien.

· Werfen und Spielen mit verschiedenen Fluggeräten

· Parteiball und Ultimate Frisbee
	· erste Erfahrungen im Umgang mit verschiedenen Fluggeräten und dem Football sammeln.

· Spielformen mit zunehmender Komplexität ausführen.
	Lehrer-Schüler-Gespräch, 

Bearbeitung eines Fragebogens,

Partner- und Gruppenübungen,

Spiele 6:6,

Schüleraktivität
	Erproben, 

Induktives Vorgehen, Spiele auf Kleinfeldern



	3-4
	· Erwärmung

· Spielformen zum Flag-Ziehen

· Einführung der Wurftechnik und Anwendung in Spielformen


	· Die Schüler sollen die Grundtechniken Werfen, Fangen, Halten des Balles sowie Flag-Ziehen in Grobform erlernen und in selbst entwickelten Spiel- und Übungsformen anwenden und verbessern.
	Lehrer-Schüler-Gespräch, Schüleraktivität, 

Lehrer- und Schüler-Demonstration, Partnerübungen,

Gruppenarbeit,

Schüler-Demonstration, Spiele 5:5
	Deduktives und induktives Vorgehen,

Übungsreihe zum Werfen,

Schüler entwickeln selbstständig kleine Spielformen 

	5-6
	· Erwärmung

· Vom Ultimate Football zum Quarterback-Flag-Football
	· Spielverständnis in Spielformen mit zunehmender Komplexität entwickeln.
	Lehrer-Schüler-Gespräch, Lehrer-Demonstration, Schüleraktivität,

Spiele 5:5
	Deduktives Vorgehen, Hausarbeit, Spiele auf Kleinfeldern

	7-8
	· Erwärmung 

· Entwicklung erster Spielzüge in der Spielform Quarterback-Flag-Football
	· zum Sinn vorab einstudierter Spielzüge Stellung nehmen und erste Erfahrungen beim Durchspielen von Angriffsvarianten sammeln. 
	Lehrer-Schüler-Gespräch, Schüleraktivität,

Gruppenarbeit,

Spiele 5:5
	Üben und Anwenden, Einteilung fester Mannschaften, Spiele auf Kleinfeldern

	9-10
	· Erwärmung 

· Erprobung von vorgegebenen Passrouten und Angriffsvarianten

· Anwendung von Spielzügen im Spiel

· Videoanalyse
	· vorgegebene Angriffsvarianten erproben und im Spiel diese und eigens entwickelte anwenden.
	Lehrer-Schüler-Gespräch, Lehrer- und Schüler-Demonstration, Gruppenarbeit

Spiele 5:5
	Spielen nach Regeln im Wettkampf auf großem Spielfeld, 

Komplexes Üben und Anwenden, 

Einführung des Playbooks,

Videoanalyse

	11-12
	· Organisation eines Turniers 

·  Reflexion
	· ein Turnier nach vorab festgelegten Regeln durchführen.
	Gruppenarbeit, Schüleraktivität,

Spiele 5:5
	Spielen nach Regeln im Wettkampf auf großem Spielfeld, Bearbeitung eines Fragebogens


2.1.2 Zielentscheidungen zur Unterrichtseinheit

Innerhalb der übergeordneten Zielsetzungen dieser Arbeit, der Entwicklung von Spielfähigkeit unter besonderer Berücksichtigung der curricularen Vorgaben, ergeben sich für die geplante Unterrichtssequenz aus den bisherigen Vorüberlegungen für die Bereiche Sachkompetenz, Selbst- und Sozialkompetenz
 folgende Ziele:

Die Schüler sollen

· den Grundgedanken des Flag-Footballspiels erfassen und grundlegende Regeln nennen. (Sachkompetenz)

· die für das Spiel notwendigen Bewegungsformen und Techniken (Werfen, Fangen, Halten des Balles sowie Flag-Ziehen) in ihrer Grobform ausführen und situationsbezogen anwenden. (Sachkompetenz)

· ihr Verhalten dahingehend auf das anderer Schüler abstimmen, dass sie ihre individuellen Stärken einbringen aber auch auf leistungsschwächere Mitschüler Rücksicht nehmen und diese in den Spielprozess integrieren. (Selbst- und Sozialkompetenz)

· ihre Fähigkeit zur Kommunikation weiterentwickeln und Konflikte während Kleingruppen- oder Spielphasen selbstständig regeln. (Selbst- und Sozialkompetenz)

· Freude am gemeinsamen Sporttreiben und an der Umsetzung eines neuen Sportspiels erfahren. (Selbstkompetenz)

2.2 Beschreibung und Reflexion ausgewählter Doppelstunden

2.2.1 Die zweite Doppelstunde der Unterrichtseinheit

2.2.1.1 Zielentscheidungen

Groblernziel: 

Die Schüler sollen die Grundtechniken Werfen, Fangen, Halten des Balles sowie Flag-Ziehen in Grobform erlernen und in selbst entwickelten Spiel- und Übungsformen anwenden und verbessern.

Feinlernziele: 

Kognitiver Bereich:

Die Schüler sollen...

(K 1)
zum Sinn von Erwärmungen mit kleinen Spielformen Stellung nehmen. (Sachkom-petenz)

(K 2)
das Werfen, Fangen, Halten und Flag-Ziehen als wesentliche Grundtechniken verstehen und Spiel- und Übungsformen zur Verbesserung erarbeiten und präsentieren. (Sachkompetenz)

(K 3)
die erarbeiteten Spiel- und Übungsformen hinsichtlich ihrer Zweckmäßigkeit beurteilen und Hinweise für eine optimale Bewegungsausführung geben. (Sachkompetenz)

(K 4)
zu Möglichkeiten der Veränderung der Spielform Ultimate Football Stellung nehmen. (Sachkompetenz)

Sozial-affektiver Bereich: 

Die Schüler sollen...

(S 1) 
Freude an gelungenen Bewegungen entwickeln. (Selbstkompetenz)

(S 2)
gemeinsam kleine Spiel- und Übungsformen unter Verwendung des Footballs erarbeiten. (Sach- und Selbstkompetenz)

(S 3)
ihre Meinungen und Ansichten gegenüber anderen vertreten. (Selbst- und Sachkompetenz)

(S 4)
die Anweisungen von Mitschülern befolgen. (Selbstkompetenz)

(S 5) 
auftretende Konflikte selbstständig lösen. (Selbstkompetenz)

Psychomotorischer Bereich:

Die Schüler sollen...

(P 1)
Flags von ihren Mitspielern erobern. (Sachkompetenz)

(P 2) 
den Ball mit einer Rotation um die Längsachse werfen. (Sachkompetenz).

(P 3)
den Ball fangen und so rasch wie möglich in die korrekte Halteposition bringen. (Sachkompetenz)

(P 4) 
Übungsformen unter Verwendung des Footballs präsentieren und ausführen. (Sachkompetenz)

(P 5)
die Grundtechniken in einer komplexen Spielform anwenden. (Sachkompetenz)

2.2.1.2 Geplanter Unterrichtsverlauf

	Phase
	Methode / Verlauf
	Lern-ziele
	Aktions- und Sozialform/ Medien

	Freie Phase
	Schüler haben die Möglichkeit, sich mit Footbällen zu beschäftigen
	S 1
	Schüler-Aktivität,

Footbälle

	Stundeneröffnung und kognitive Phase
	Begrüßung, Anwesenheitskontrolle, Bekanntgabe des Stundenthemas, Lehrer erläutert die Spielidee des Flag-Football,

Vorstellung der Flags und Demonstration des Anlegens des Flag-Gürtels

Lehrer befragt die Schüler zum Sinn von Erwärmung mit Spielformen und zu Möglichkeiten, wie die Flags in Spiel- oder Übungsformen eingebunden werden könnten.

Schüler stellen ihre Ideen vor.
	K 1

K 2

S 2
	Informierender Lehrer-Vortrag, 

Lehrer-Schüler- Gespräch, Turnbänke,

Plakat mit Spielidee
, 

Flags

	Erarbeitungs- und Anwendungsphase I (Erwärmung)
	Ausführung der von den Schülern entwickelten Spielformen. Ggf. Vorgabe von Spielformen durch den Lehrer. 

Schüler beurteilen die absolvierten Spielformen.
	S 1, P 1, K 3, S 3
	Schüler-Vortrag Lehrer-Schüler- Gespräch, Schüler–Aktivität, Lehrer-Vortrag

Flags

	Erarbeitungs- und Anwendungsphase II

(Übungsreihe zum Werfen)
	Lehrer befragt Schüler nach Bewegungsmerkmalen der Wurftechnik. Wesentliche Merkmale werden herausgestellt.

Lehrer oder Schüler demonstriert den Wurf des Footballs in korrekter Wurftechnik. 

Schüler erproben die Wurftechnik.

Durchführung einer Übungsreihe in Partnerarbeit:

- Haltung des Balles in der Hand

- „Wurf von unten“

- „Basketball-Wurf“ von oben

- Zusammenführung der Wurftechniken zum Endwurf
	K 3, S 1,

P 2, P 3
	Lehrer-Schüler- Gespräch, Lehrer-Vortrag,

Schüler bzw. Lehrerdemonstration

Partnerarbeit,

Footbälle

	Erarbeitungs- und Anwendungsphase III
	Die Schüler erarbeiten in Gruppen kleine Spiel- und Übungsformen, in denen der Wurf angewendet wird. Die Gruppen stellen ihre erarbeiteten Spiel- und Übungsformen vor. 

Die anderen Gruppen führen die vorgestellten Spiel- und Übungsformen sukzessive aus und beurteilen diese anschließend hinsichtlich ihrer Effektivität.
	K 2, 

K 3, S 1, S 2, S 3, S 4, S 5, P 4, P 5
	Lehrer-Schüler-Gespräch, 

Gruppenarbeit, Schüler-Vortrag,

Schüler-Präsentation, Turnbänke,

Parteibänder, Flags,

Football, Pylonen

	Spielphase


	Lehrer befragt Schüler nach Möglichkeiten der Übertragung der Spielregeln von Ultimate Frisbee auf Ultimate Football.

Schüler machen Vorschläge und erläutern diese.

Spiel auf zwei Feldern mit vier Mannschaften.
	K 4, S 1,

S 3, S 5,

P 5
	Lehrer-Schüler-Gespräch, Schüler-Aktivität, 

Footbälle


2.2.1.3 Beschreibung des Verlaufs

An der zweiten Doppelstunde nahmen 18 Schüler teil. Ein Schüler war ganztags wegen eines Vorstellungsgesprächs nicht anwesend, eine Schülerin hatte ihre Sportsachen vergessen und vier weitere konnten krankheitsbedingt nicht am Unterricht teilnehmen. Schwerpunkt dieser Unterrichtsstunde sollte das Erlernen der Grundtechniken und deren Anwendung in selbst entwickelten Spiel- und Übungsformen sein, die ggf. durch vorgegebene ergänzt werden.

Nach einer freien Phase zu Stundenbeginn
, bei der die Schüler die zur Verfügung stehenden Footbälle in einem Ballwagen vorfanden und nutzen konnten, begann die Unterrichtsstunde im Klassengespräch mit einer kurzen kognitiven Phase, in der ein Plakat präsentiert wurde, das in einem kurzen Text „Was ist Flag-Football?“ die zentrale Spielidee erläuterte und gleichzeitig die vier Fachtermini „Defense“, „Offense“, „Touchdown“ und „Flags“ einführte.
 Zur besseren Visualisierung wurden diese außerdem auf Metaplankarten an der Tafel fixiert. Anschließend wurden die Flags vorgestellt und das Anlegen mit dem Gürtel präsentiert. Um sicherzustellen, dass alle dieses wichtige Grundlagenwissen erhalten, übernahm ich die Gesprächsleitung und Demonstration in dieser Unterrichtsphase.
 Nachfolgend befragte ich die Schüler zum Sinn von Erwärmung durch Spielformen und zu Möglichkeiten, wie die Flags in Spielen zur Erwärmung und Herz-Kreislauf-Mobilisation eingebunden werden könnten. Die Schüler stellten fest, dass Spielformen eine freudvollere Erwärmung als z. B. „Rundenlaufen“ (Originalkommentar) ermöglichen würden. Als Spielform wurde unter verschiedenen Namensgebungen „Flags jagen“ vorgeschlagen. Die Grundidee bestand darin, innerhalb einer bestimmten Zeit möglichst viele Flags von anderen Spielern abzureißen.

Der hohe Aufforderungscharakter der Flags und des Abreißens zeigte sich in den anschließenden vier Minuten dieser Erarbeitungs- und Anwendungsphase I, als die Schüler höchst motiviert spielten und sich teilweise fast vollständig verausgabten. 

Eine nachfolgende Befragung der Schüler zu einer weiteren Spielform, in der das Flag-Ziehen zur Anwendung kam, blieb ergebnislos, so dass ich eine weitere Spielform vorgegeben habe, bei der das Ziehen der Flags stärker dem Zielspiel angenähert wurde. In der Spielform „Endzonenlauf“ sollten die Schüler versuchen, von der eigenen Endzone
 in die gegenüberliegende zu gelangen, ohne dass ihnen dabei von den jagenden Spielern, die sich zwischen den Endzonen befanden, Flags abgerissen wurden.
 Schüler, die keine Flags mehr am Gürtel hatten, wurden selbst zu Jägern. 

Nach diesem Spiel kamen die Schüler zusammen und es erfolgte eine Reflexion der beiden absolvierten Spielformen im Klassengespräch. Dabei stellte sich heraus, dass die Erwärmung für ca. die Hälfte der Lerngruppe zufriedenstellend verlaufen war und für die andere Hälfte die Belastungsintensität zu hoch war. Im darauf folgenden Klassengespräch machten die Schüler aber deutlich, dass sie weiterhin Erwärmungen mit Spielformen reinen Übungsformen zur Herz-Kreislauf-Mobilisation vorziehen.

Im Rahmen der direkt anschließenden Erarbeitungs- und Anwendungsphase II erfolgte eine Überleitung auf den Wurf als weiteres zentrales Spielelement und die Schüler sollten sich zu wesentlichen Merkmalen der Wurfbewegung äußern. Bis auf die Ausholbewegung und die Längsrotation des Balles beim Flug erfolgten keine weiteren Nennungen, so dass nachfolgend weitere wesentliche Bewegungsmerkmale wie die Fußstellung, die Ballhaltung oder die Arm- und Handbewegung an einem konkreten Wurf erarbeitet wurden. Die Demonstration der eigentlichen Wurftechnik hat dabei ein Schüler übernommen, der schon in der vorausgegangenen Stunde beim Parteiball und auch in der freien Phase zu Stundenbeginn gezeigt hatte, dass er den Ball (intuitiv) sehr gut mit der erforderlichen Rotation um die Längsachse werfen konnte. 

Im Anschluss erhielten die Schüler die Möglichkeit, die Wurftechnik partnerweise auszuprobieren. Da es der Schülermehrheit nicht gelang, den Ball mit der Rotation um die Längsachse zu werfen, erfolgte anschließend sukzessive die Vorstellung und Anwendung der verschiedenen Elemente der Übungsreihe
 „Haltung des Balles in der Hand“, „Wurf von unten“, „Basketball-Wurf“ und der eigentlichen Wurftechnik. Während der eingeschobenen Übungsphasen, in denen die Schüler partnerweise übten, habe ich Tipps für eine verbesserte Wurfausführung gegeben.

Nach dieser Übungsreihe erhielten die Schüler den Auftrag, vier Kleingruppen à fünf Schüler zu bilden.
 Diese sollten in der Erarbeitungs- und Anwendungsphase III Spiel- oder Übungsformen erarbeiten, in denen der Ball geworfen werden sollte und durch die eine Verbesserung der Wurftechnik ermöglicht würde.

Drei der vier Gruppen kamen mit der Aufgabenstellung gut zurecht und zwei waren schon vor Ablauf der gegebenen Zeit in der Lage, Ergebnisse zu präsentieren. Lediglich die Mitglieder einer Gruppe alberten viel herum und es war schon während der Erarbeitungsphase offensichtlich, dass diese Gruppe die Spielform der benachbarten Gruppe übernommen hatte und trotz Ermahnung meinerseits keine eigene entwickelte.

In der nachfolgenden Präsentation wurde dies bei der Demonstration der Spielform auch von den Mitschülern bemerkt und entsprechend gerügt, so dass ich neben einer zusätzlichen Ermahnung das Verhalten nicht weiter thematisiert habe.

Die drei anderen Spiel- bzw. Übungsformen wurden direkt nach Erläuterung der Spielregeln und einer kurzen Demonstration von allen vier Gruppen erprobt. Diese Phase dauerte etwas länger als geplant, weil zunächst Verständnisprobleme hinsichtlich der Regeln von zwei Spielformen entstanden, die auf Schwierigkeiten bei der Erklärung zurückzuführen sind. Nach Rückfragen der Mitschüler und der Präsentation der Spiel- bzw. Übungsform wurden die Übungen dann jedoch problemlos durchgeführt.

Die erste Übungsform hatte den Charakter eines Passpendels, bei dem sich die fünf Spieler in zwei Gruppen im Abstand von ca. zehn Metern einander gegenüber stehen. Ein Ball wurde von einem Schüler zum gegenüber stehenden Mitspieler gepasst und der Werfer folgte anschließend dem von ihm geworfenen Ball und stellte sich auf der anderen Seite an, um seinerseits einen Ball zu fangen und dann erneut zu werfen.

Bei der zweiten Spielform wurde die Schülergruppe in eine Mannschaft mit drei und eine mit zwei Spielern unterteilt. Innerhalb eines abgesteckten Feldes von ca. 10m x 10m Größe war es nun Aufgabe des Dreierteams, sich den Ball zuzupassen, ohne dass er zu Boden fiel oder ein Gegenspieler den Pass abfing. Mit dem Ball durften dabei nicht mehr als zwei Schritte gelaufen werden. Wenn der Ball abgefangen wurde oder zu Boden fiel, wurde ein Angriffsspieler zum Abwehrspieler und umgekehrt.

Die dritte entwickelte Spielform hatte als Passstaffel Wettkampfcharakter. Zunächst stellten sich alle fünf Gruppenmitglieder mit einem Ball pro Gruppe hintereinander an einer Linie auf. Ziel war es nun, mit dem Ball in korrekter Football-Haltung über eine Strecke von ca. 10 m zu sprinten, sich umzudrehen und einem wartenden Mitspieler den Ball zuzupassen. Dieser sollte wiederum über die Strecke sprinten, den Ball zurückpassen usw., bis alle Spieler auf der gegenüberliegenden Seite angekommen waren. Die Gruppe, die dies am schnellsten schaffte, hatte gewonnen.

Die Schüler absolvierten alle vorgestellten Spiel- und Übungsformen sehr engagiert und kämpften insbesondere bei der Passstaffel um jeden Meter. Diese Spielform wurde von den Schülern derart angenommen, dass die Schüler vielfach einen zweiten Durchgang nachfragten. Diesem Wunsch habe ich entsprochen.

Im Rahmen der nachfolgenden Reflexion der drei Spielformen wurde auch deutlich, dass die Passstaffel den Schülern am meisten Spaß gemacht hatte. Als Grund wurde der Wettkampfcharakter genannt. Gleichzeitig räumten sie aber ein, dass die Verbesserung der Wurftechnik am besten durch das Passpendel zu erreichen war, weil hier kein Zeitdruck auf dem Werfer lastete.

In der abschließenden Spielphase sollte die aus der vorausgegangenen Doppelstunde bekannte Spielform Ultimate anstelle mit der Frisbeescheibe mit dem Football gespielt werden. Nachdem ich die Schüler zu Veränderungen bezüglich der Spielregeln befragte, äußerten die Schüler den Wunsch, das Spiel lieber gemeinsam mit allen Schülern in zwei Mannschaften auf einem größeren Feld als mit vier kleineren Mannschaften auf zwei Hallendritteln zu spielen. Eine Schülerin schlug weiterführend vor, anstelle der Endzonen Weichbodenmatten auszulegen, auf denen der Ball gefangen bzw. im Sinne eines Touchdown abgelegt werden müsse. 

2.2.1.4 Reflexion der zweiten Doppelstunde

Zu Beginn der Doppelstunde wurde der große Aufforderungscharakter der Footbälle in der freien Phase dadurch deutlich, dass sich die Schüler unaufgefordert einen Football aus dem bereitgestellten Ballwagen nahmen und sich diesen paarweise oder in Kleingruppen zupassten.

Nachdem die Schüler in der anschließenden kognitiven Phase sehr aufmerksam die Präsentation von Spielidee, der vier Fachbegriffe und des Flag-Anlegens verfolgt hatten, zeigte sich der enorme Bewegungsdrang der Lerngruppe in der nachfolgenden, von den Schülern vorgeschlagenen Spielform „Flags jagen“, als sich einige Schüler in der doch recht kurzen Spielzeit (4 min.) fast vollständig verausgabten. 

Vielleicht lag es an dieser hohen Belastungsintensität, dass keine weiteren Vorschläge zur Einbindung der Flags gemacht wurden und ich daraufhin die Spielform „Endzonenlauf“ vorgab. Mit dieser realisierte ich m. E., eine Alternative und schonendere Form der Erwärmung aufzuzeigen, andererseits erwirkte sie auch eine Hinführung auf das spieltypische Gegenüberstehen von Offense und Defense. 

In der nachfolgenden kurzen Ruhepause befragte ich die Klasse hinsichtlich der durchgeführten Spielformen. Während ca. die Hälfte der Lerngruppe mit den Spielformen als Erwärmung  zufrieden war, merkten die anderen Schüler an, dass sie die Spielformen im Rahmen einer Erwärmung als „zu anstrengend“ empfunden hätten – diese aber trotzdem gegenüber nicht so abwechslungsreichen Möglichkeiten der Herz-Kreislauf-Mobilisation vorziehen würden.

Ich bin zu dem Ergebnis gekommen, dass sich die beiden Spielformen zwar gut zur Einführung der Flags eignen, weniger aber zur Erwärmung, weil die Belastungsintensität und damit die Verletzungsgefahr gleich zu Unterrichtsbeginn sehr hoch ist. Da die Flags aber einen hohen Aufforderungscharakter hinsichtlich des Abreißens ausüben und es sich bei den Abreißbewegungen um wesentliche Bewegungen des Spiels handelt, sollte nicht auf die Spielformen verzichtet werden. Vielmehr wäre anzudenken, sie zu einem anderen Zeitpunkt in der Unterrichtseinheit einzusetzen (z. B. Verlegung in die erste Doppelstunde) und in dieser Doppelstunde die Erwärmung alternativ z. B. durch Wurf- und Laufübungen mit verschiedenen Bällen zu gestalten. So hätte auch gleichzeitig eine Vorbereitung für die nachfolgenden Unterrichtsphasen geleistet werden können.

Die nachfolgende Erarbeitungs- und Anwendungsphase II verlief entsprechend meiner Erwartung und ich würde die Durchführung dieser Phase wiederholen. Zwar war dem Großteil der Schüler die Längsrotation des Balles beim Wurf bekannt, doch die Beschreibung weiterer Bewegungsmerkmale bereitete der Gruppe auch nach mehrfacher Demonstration durch einen Schüler Schwierigkeiten. Da es auch nur wenigen im Rahmen der anschließenden freien Phase gelang, den Ball mit einer Rotation zu passen, nahmen die Schüler den Vorschlag zum Erlernen der Wurftechnik mit einer Übungsreihe bereitwillig an. Am Ende dieser Übungsreihe gelang es der Mehrheit der Schüler zumindest in Grobform, den Ball mit einer Längsrotation zu passen, wobei anzumerken ist, dass die Schüler im Allgemeinen viel Zeit benötigten, um den Ball richtig zu greifen und zu werfen. 

Während dieser Unterrichtsphase wurde deutlich, dass sich bestimmte Bewegungen gut durch eine Übungsreihe vermitteln lassen, die eine Zergliederung der Bewegung in einzelne Elemente vorsieht. Dies zeigte sich auch im nachfolgenden Lehrer-Schüler-Gespräch, als die Schüler besser als zuvor in der Lage waren, die Ausführung der Wurfbewegung detailliert zu beschreiben.

Auch die nachfolgende Erarbeitungs- und Anwendungsphase III, in der in Kleingruppen eigene Spielideen zu entwickeln waren, verlief grundsätzlich zu meiner vollen Zufriedenheit. Da es in der Klasse keine Außenseiter gibt, hatte ich die Gruppeneinteilung den Schülern selbst überlassen und war nicht von den bereits beschriebenen Problemen ausgegangen. Hier wäre somit für den Fall einer Wiederholung der Unterrichtseinheit zu überlegen, ob die für die vierte Doppelstunde geplante feste Einteilung von Mannschaften schon ab der zweiten Doppelstunde erfolgen sollte. Unter vergleichbaren Voraussetzungen würde ich jedoch erneut eine freie Einteilung wählen, da es ansonsten zu weniger Abwechslung im Zusammenspiel kommt.

Die engagierte Arbeit in den drei anderen Kleingruppen und die nachfolgende Präsentation und Ausführung der Spielformen zeigte zudem, dass das eigentliche Lernziel (Gestaltung und Erprobung eigener Spielideen) bei den Schülern der anderen Kleingruppen erreicht worden war. Gerade bei der Erläuterung und Präsentation der einzelnen Spielformen kam es m. E. zu einer Entwicklung von Methodenkompetenz, weil den Schülern aufgrund der aufkommenden Nachfragen und Verständnisprobleme deutlich wurde, dass es einer klaren Erläuterung der Regeln bedarf, damit die Mitschüler die Spiel- bzw. Übungsform korrekt ausführen können.

Anzumerken ist noch, dass die korrekte Ausführung der Wurftechnik bei zwei der entwickelten Spielformen zugunsten von Spielfreude und Wettkampf in den Hintergrund getreten war, was jedoch auch von den Schülern festgestellt wurde und m. E. auch im Sinne der zu entwickelnden Spielfähigkeit und -freude zu verantworten ist. 

Die Kreativität und das gute Sozialgefüge der Klasse zeigten sich nochmals zu Beginn der abschließenden Spielphase, als ich die Schüler nach Möglichkeiten befragte, wie die Spielform Ultimate unter Anwendung des Footballs gespielt werden könnte. Da die gewünschten Abwandlungen (Spiel auf einem Großfeld anstelle auf zwei Kleinfeldern, Weichbodenmatten als Endzonen) m. E. die Spielidee der Spielform Ultimate Football nicht veränderten und die Entscheidung vom Großteil der Klasse getragen wurde, erfolgte das abschließende Spiel unter Berücksichtigung dieser Veränderungen.

Diese Abwandlungen schienen für zusätzliche Motivation zu sorgen und es entstand ein vielleicht engagierteres Spiel, als es die ebenfalls mögliche Beibehaltung der Regeln der Spielform Ultimate Frisbee erwirkt hätte. Folglich wäre zu überlegen, die Weichbodenmatten als Endzonen bei einer Wiederholung der Unterrichtseinheit gezielt einzusetzen.

Zusammenfassend bin ich mit dem Verlauf der Doppelstunde zufrieden. Der Großteil der Lernziele wurde m. E. bei der Mehrheit der Schüler ebenso erreicht wie auch die Umsetzung einiger Vorgaben der aktualisierten Richtlinien. In diesem Zusammenhang ist neben der Veränderung von Spielen und der Gestaltung eigener Spielideen die Analyse von Bewegungen und Bewegungsabläufen anzuführen. Des Weiteren zielte die vorgegebene Übungsreihe darauf ab, eine Verbesserung der motorischen Grundeigenschaften als eine weitere curriculare Vorgabe zu erreichen. Auch wenn das anspruchsvolle Lernziel, den Ball mit einer Rotation um die Längsachse zu werfen, nicht von allen Schülern erreicht wurde, haben die absolvierten Übungs- und Spielformen insgesamt zu einer Verbesserung der motorischen Grundeigenschaften beigetragen.

Bis auf die o. g. Veränderung hinsichtlich der Erwärmungsphase würde ich daher den didaktisch-methodischen Weg der Unterrichtsstunde so beibehalten. Insbesondere die Sach-, aber auch die Sozialkompetenz der Schüler wurde entwickelt und die Schüler haben sich im Sinne der geforderten Handlungsorientierung aktiv in die Unterrichtsgestaltung eingebracht.

2.2.2 Kurzbeschreibung der dritten und vierten Doppelstunde

Die dritte Doppelstunde war als einzige Stunde der Unterrichtseinheit durch das Spielen in vorgegebenen Spielformen erheblich von deduktiver Vorgehensweise geprägt. In dieser Stunde sollte, ausgehend von der bekannten Spielform Ultimate Football, über die Spielreihe Forward Ultimate ( Quarterback-Ball ( Quarterback Flag-Football die Unterbrechung nach jedem Spielzug als charakteristisches Element des Football-Spiels eingeführt werden. Die häufigen Unterbrechungen ab der Spielform Quarterback Flag-Football unterscheiden die Spielformen wesentlich von denen, die den Schülern aus ihrem bisherigen Sportunterricht bekannt und die durch ständigen Spielfluss gekennzeichnet sind. Folglich besteht hier das Risiko von Verständnisproblemen bezüglich der Spielregeln und der Spielidee. Um dieses Risiko möglichst gering zu halten, habe ich den Schülern die Regeln der aufeinander aufbauenden Spielformen während kurzer Spielunterbrechungen der auf den Kleinfeldern ablaufenden Spiele erläutert und zur besseren Visualisierung die veränderten Spielregeln jeweils auf Plakaten ausgehängt.
 Mit dieser zielorientierten Vorgehensweise versuchte ich sicherzustellen, dass wichtige Regeln und Begriffe von allen Schülern verstanden wurden. Zusätzlich wurden am Ende der Doppelstunde im Rahmen einer Reflexionsphase nochmals wichtige Begriffe und Regeln der Spielform Quarterback-Flag-Football wiederholt und die Schüler erhielten eine Hausarbeit, innerhalb der eine Tabelle zu verschiedenen Football-Fachbegriffen zu vervollständigen war.

Die vierte Doppelstunde begann nach der freien Phase und der Besprechung der Hausarbeit aus der dritten Doppelstunde mit dem Passpendel, das von einer Schülergruppe in der zweiten Stunde entwickelt wurde. Da es sich gut zur Mobilisation des Herz-Kreislauf-Systems eignet, eine Schulung der Grundtechniken Werfen, Fangen und Halten des Balles ermöglicht und zusätzlich den Schülern zeigt, dass ihre Ideen in der praktischen Unterrichtsgestaltung Berücksichtigung finden, habe ich mich zur Wiederholung dieser Übungsform entschieden.

Anschließend wurden im Rahmen eines Klassengespräches die Vorteile einstudierter Spielzüge erörtert und in diesem Zusammenhang diskutiert, warum die Einteilung fester Mannschaften das Spielgeschehen positiv beeinflussen könnte. Der Vorteil einer verbesserten Abstimmung innerhalb der Mannschaften wurde genannt. Nachdem ich mir in den vorangegangenen Unterrichtsstunden ein gutes Bild hinsichtlich des Leistungsstandes und spezieller sozialer Strukturen bilden konnte, hatte ich im Vorfeld der Unterrichtsstunde versucht, vier etwa gleichstarke, gemischtgeschlechtliche Mannschaften zu bilden.
 Da ich diese Gründe für die Mannschaftseinteilung den Schülern mitgeteilt habe, kam es bei der Einteilung mittels vorgefertigter Namenslisten zu keinen nennenswerten Protesten.

Im Anschluss erhielten die Schüler die Aufgabe, ihrem Team einen Namen zu geben und die Spielformen Quarterback-Flag-Football (mit wechselndem Spieler auf der Quarterback-Position) und Flag-Football (mit fest zugeordneten Positionen) zu spielen. Weiterführend gab ich den Arbeitsauftrag aus, einen Spielzug nach freier Wahl einzuüben und diesen im Spiel anzuwenden. In einer Reflexionsphase am Ende der Stunde befragte ich die Schüler, wie das Spiel gelaufen sei und ob die einstudierte Angriffsvariante angewendet wurde. Dabei wurde deutlich, dass der Spielzug nur selten zum Einsatz kam; vielmehr wurde vor dem jeweiligen Angriff in kurzen Absprachen oder sogar während des Spielens entschieden, wie der Spielverlauf gestaltet wurde.

2.2.3 Die fünfte Doppelstunde der Unterrichtseinheit

2.2.3.1 Zielentscheidungen

Groblernziel: 

Die Schüler sollen vorgegebene Angriffsvarianten erproben und im Spiel diese und eigens entwickelte anwenden.

Feinlernziele: 

Kognitiver Bereich:

Die Schüler sollen...

(K 1)
zur Bedeutung von Angriffsvariationen beim Flag-Football Stellung nehmen. (Sach-kompetenz)

(K 2)
zu verschiedenen Regelveränderungen Stellung nehmen. (Sachkompetenz)

(K 3) 
innerhalb ihrer Mannschaft Angriffsstrategien entwickeln und diese in einem Playbook
 fixieren. (Sachkompetenz)

(K 4)
zwei durch Abbildungen vorgegebene Spielzüge umsetzen. (Sachkompetenz) 

(K 5)
die im Spiel umgesetzten Spielzüge beobachten und bewerten. (Sach- und Selbstkompetenz)
Sozial-affektiver Bereich: 

Die Schüler sollen...

(S 1) 
sich auf zu besetzende Spielpositionen einigen. (Selbstkompetenz / Sachkompetenz)

(S 2)
bei der Entwicklung der Spielstrategie auf die Vorschläge der Mitschüler eingehen. (Sach- und Selbstkompetenz)

(S 3)
ihre Kooperation beurteilen. (Sozial- und Selbstkompetenz)

(S 4)
Freude beim Flag-Footballspiel empfinden. (Selbstkompetenz)

Psychomotorischer Bereich:

Die Schüler sollen... 

(P 1) 
den Ball zielgenau zu einem laufenden Mitspieler passen. (Sachkompetenz)

(P 2)
den Ball während des Laufens fangen und weitertragen. (Sachkompetenz)

(P 3)
innerhalb der Spielstrategie Aufgaben ausführen. (Sachkompetenz)

(P 4)
ihr zeitliches und räumliches Spielverhalten verbessern. (Selbst- und Sachkompetenz)

2.2.3.2 Geplanter Unterrichtsverlauf

	Phase
	Methode / Verlauf
	Lern-ziele
	Aktions- und Sozialform/ Medien

	Freie Phase
	Schüler haben die Möglichkeit, sich mit Footbällen zu beschäftigen.
	S 4
	Schüler-Aktivität,

Footbälle

	Stundeneröffnung und Erwärmungsphase
	Begrüßung, Anwesenheitskontrolle, Bekanntgabe des Stundenthemas, Lehrer gibt Erwärmungsform vor und begründet diese. Schüler wenden Übungsform „Longline-Pass“ in zwei Hallendritteln an.
	P 1

P 2

P 4
	Informierender Lehrer-Vortrag, Lehrer-Schüler- Gespräch, Schüler-Aktivität, Turnbänke, Footbälle, Pylonen, Footbälle

	Erprobungs- und Erarbeitungsphase I
	Lehrer nimmt Rückbezug auf die vorausgegangene Stunde, betont nochmals Wichtigkeit einstudierter Spielzüge und demonstriert vier mögliche Passrouten

Schüler erproben in ihren Teams die Passrouten.
	K 1

P 1

P 2

P 3

P 4

S 4
	Lehrer-Schüler-Gespräch, Lehrer-Vortrag, Schüler bzw. Lehrerdemonstration, 

Footbälle, Pylonen,

Plakate mit Passrouten



	Erprobungs- und Erarbeitungsphase II
	Lehrer fordert Schüler auf, zu zwei möglichen Regelveränderungen Stellung zu nehmen. Schüler äußern sich zu Vor- und Nachteilen. Lehrer stellt zwei in den Playbooks abgedruckte Spielzüge vor, die Passrouten der vorausgegangenen Unterrichtsphase enthalten.

Die Schüler erhalten den Auftrag, innerhalb ihrer Mannschaften die Spielzüge einzuüben und zusätzlich zwei weitere zu entwickeln. Ausgabe der Playbooks an die Teams.

Schüler erproben eigene und vorgegebene Spielzüge.
	K 2

K 3

K 4

S 1

S 2

P 3

P 4


	Lehrer-Schüler-Gespräch, 

Schüler-Schüler-Gespräch,

Langbänke, 

Playbooks, 

Footbälle



	Spielphase 


	Anwendung der einstudierten Spielzüge im Spiel.
	S 4, P 1, P 2, P 3, P 4
	Schüler-Aktivität, 

Football, Flags, Pylonen, Parteibänder

	Reflexionsphase


	Videoanalyse des Spiels und Überprüfung der angewendeten und entwickelten Spielzüge.
	K 5, S 3, 
	Videokamera, Beamer

Footbälle


2.2.3.3 Beschreibung des Verlaufs

An der fünften Doppelstunde nahmen 19 Schüler teil. Zwei Schüler waren ganztags wegen der Teilnahme an Einstellungstests entschuldigt und drei Schüler konnten krankheitsbedingt nicht am Unterricht teilnehmen.
 Anknüpfend an die vierte Stunde sollte im Mittelpunkt dieser Doppelstunde die Umsetzung von Absprachen hinsichtlich des taktischen Spielverhaltens stehen.

Nach der freien Übungsphase und der Stundeneröffnung erfolgte die Erwärmungsphase mit der Übungsform „Longline-Pass“
. Diese habe ich vorgegeben, weil im bisherigen Verlauf der Unterrichtseinheit mehrfach deutlich geworden war, dass z. T. erhebliche Schwierigkeiten beim Passen des Balles zu einem laufenden Mitspieler hinsichtlich der Wurfausführung (Wurflänge und -genauigkeit) und des Timings bestanden. Die Schüler nahmen engagiert an der Übungsform teil und wechselten ohne Aufforderung den Passgeber, nachdem jeder Spieler entsprechend der Vorgabe mindestens zehn Pässe geworfen hatte.

Die darauf folgende Erprobungs- und Erarbeitungsphase I leitete ich mit einem Rückbezug auf die vorangegangene Doppelstunde ein, an deren Ende die Schüler festgestellt hatten, dass sie im Spiel eher spontane Entscheidungen getroffen hatten, als auf den in dieser Stunde einstudierten Spielzug zurückzugreifen. Im Klassengespräch wurde daraufhin der Vorteil eingeübter Spielzüge und fest zugeordneter Positionen wiederholt. Hierauf aufbauend erläuterte ich das vorrangige Ziel der Stunde (Anwendung vorab einstudierter Angriffsvarianten im Spiel), nahm zum weiteren Stundenverlauf Stellung und kündigte an, das später stattfindende Spiel auf dem großen Spielfeld durchzuführen.
 Dieser Vorschlag wurde von den Schülern sehr positiv aufgenommen (Originalkommentar: „Endlich mal nicht mehr auf diesen Minifeldern!“). Auf die Ankündigung, dass am Ende der Stunde außerdem eine Überprüfung der Spielzüge mittels Videokamera erfolgen sollte, reagierten die Schüler ebenfalls positiv und mit Spannung.

Anschließend sollten die verschiedenen Mannschaften zunächst vier vorgegebene Passrouten in vier mit Pylonen abgesteckten Feldern einstudieren. Ziel dieser Übung war es, den Schülern taktische Grundkenntnisse für das spätere Einstudieren eigener Spielzüge zu vermitteln. In einem Rundgang durch die vier Felder wurden die vier - zur besseren Visualisierung auf Postern dargestellten Passrouten - von mir erläutert und die Ausführung von verschiedenen Schülern demonstriert. 

Die Mannschaften übten nachfolgend die vier Passrouten im Sinne eines Stationsbetriebes ein, wobei gleichzeitig auch hier der Pass zu einem laufenden Mitspieler und das Fangen im Lauf geübt wurde. Nach jeweils vier Minuten wurde zur nächsten Station gewechselt.

Zu Beginn der anschließenden Erprobungs- und Erarbeitungsphase II forderte ich die Schüler auf, sich hinsichtlich des nachfolgenden Spiels über zwei Regeln zu verständigen. So sei zu entscheiden, ob es dem Quarterback gestattet sein solle, selbst auch mit dem Ball über die Angriffslinie zu laufen und ob ein Angriff auf den Quarterback erfolgen dürfe.

Die erste Option wurde von einigen Schülern deutlich begrüßt und mit der Entstehung zusätzlicher Variationsmöglichkeiten für die Offense begründet. Als Gegenargumente wurden angeführt, dass so weniger Spieler direkt am Spielzug beteiligt und daher das Zusammenspiel innerhalb der Teams leiden würde. Da durch diese Regelung außerdem die männlichen Schüler aufgrund ihrer körperlichen Voraussetzungen bevorteilt wären, wurde sich darauf geeinigt, dass der Quarterback nicht mit dem Ball laufen darf. Zwei Schüler schienen mit der Regelung nicht einverstanden zu sein, sie akzeptierten aber die Meinung der Mehrheit.

Die zweite Frage, ob ein Angriff auf den Quarterback erfolgen darf, wurde vornehmlich von den männlichen Schülern wiederum bejaht, von den weiblichen Schülern verneint. Die Diskussion kam erst dann zu einem Ergebnis, als ich mitteilte, dass lt. offiziellem Regelwerk ein Angriff auf den Quarterback nur von Spielern erfolgen darf, die zu Beginn des Spielzuges mindestens sieben Meter hinter der Angriffslinie stehen. Dieser Vorschlag wurde allgemein als gut befunden und angenommen.

Nachfolgend stellte ich im Gespräch vier vorgefertigte Playbooks vor und erläuterte mit den Schülern Sinn und Zweck dieses Heftes. Unter das farbige Blatt mit den sechs Schülernamen, das schon zur Einteilung der Mannschaften in der vierten Doppelstunde verwendet wurde, hatte ich je zwei Übersichten zu Spielzügen geheftet, in denen die gerade eingeübten Passrouten integriert waren.
 Diese Angriffsvarianten sollten als Anregung für die zu entwickelnden Spielzüge dienen. Die Darstellungsform mit Kreisen, Pfeilen und Dreiecken erklärte ich den Schülern kurz, ohne jedoch den eigentlichen Spielzug mit den Schülern einzuüben.

Im Anschluss an das Klassengespräch erhielten die Schüler den Auftrag, innerhalb ihrer Mannschaften die beiden im Playbook vorgegebenen Spielzüge einzuüben, zusätzlich zwei weitere zu entwickeln und diese auf ebenfalls im Playbook eingeheftete Blanko-Übersichten zu fixieren.
 Durch diese Vorgehensweise und die Einführung der Playbooks wollte ich einerseits erreichen, dass sich alle Schüler intensiv mit der Angriffsstrategie ihres Teams auseinander setzen und im Vorfeld Spielsituationen gedanklich durchplanen. Anderseits wollte ich der in den aktualisieren Richtlinien fixierten Vorgabe gerecht werden, nach der den Schülern durch den Einsatz von Medien das selbstständige Erarbeiten sportlicher Fertigkeiten ermöglicht wird.

Im Verlauf dieser Phase fiel das konzentrierte Arbeiten in den Kleingruppen auf, wobei bevorzugt Spielzüge entwickelt wurden, bei denen mittels eines langen Passes ein möglichst großer Raumgewinn erzielt werden sollte. Hier habe ich in den einzelnen Kleingruppen vorgeschlagen, kurze Pässe oder Laufspielzüge in die Planung zu integrieren, da diese im Allgemeinen eine größere Aussicht auf Erfolg haben als Pässe über große Entfernungen, die häufig nicht gefangen werden können.

In einem Team basierten die Spielzüge einzig und allein auf dem Agieren der männlichen Schüler, was seitens der Mädchen zu deutlich verringertem Engagement führte. Erst meine Aufforderung, einen weiteren Spielzug zu entwickeln, führte zu einer besseren Integration der Mädchen in die Angriffsvarianten.

In der Spielphase entwickelte sich auf großem Feld ein sehr engagiertes und emotionsgeladenes Spiel, in dem neben Freude über gelungene Aktionen gelegentlich auch Unmut über ungenaue Pässe oder nicht gefangene Bälle geäußert wurde. Ferner traten durch eine fehlende Zeitbegrenzung manchmal relativ lange Besprechungspausen ein, die die verteidigenden Mannschaften und die beobachtenden Teams als störend empfanden. Nur zwei Mannschaften benutzten die Playbooks während des Spiels zur Planung der Angriffsvarianten.

Im Anschluss kamen die Schüler zur Reflexionsphase zusammen, um sich die per Videobeamer projizierten aufgenommenen Spielausschnitte anzuschauen.
 Ziel dieser Phase war es, die Videoaufzeichnung als Medium zur Spielanalyse zu nutzen, um so die mannschaftliche Abstimmung zu verbessern. Dazu sollten die Schüler der jeweils gezeigten Angriffsvariante den anderen Schülern erläutern, welcher Spielzug von ihrer Mannschaft geplant gewesen war, ob sie mit der Ausführung zufrieden seien und was ggf. noch zu verbessern wäre.

Obwohl sich die erste Aufregung über das „Sich-Selber-Sehen“ recht zügig gelegt hatte, zeigte sich insgesamt an den Schüleräußerungen, dass in dieser Phase erhebliche Schwierigkeiten bestanden, die gezeigten Angriffsvarianten hinsichtlich der Fragestellung zu reflektieren bzw. überhaupt die eigenen Spielzüge wieder zu erkennen. Nur im Ansatz wurden Äußerungen getroffen, die auf die Beantwortung der Ausgangsfrage abzielten (Originalkommentare: „Da hättest du dich schon umdrehen müssen!“; „Ich dachte, dass du da nach links anstelle nach rechts läufst!“).

Die Videoaufnahmen verdeutlichten außerdem die längeren Spielunterbrechungen zwischen den einzelnen Angriffsvarianten. Dieses Problem griff ich in der Abschlussreflexion auf und befragte die Schüler nach Möglichkeiten, einen zügigeren Spielfluss zu erreichen. Die Klasse einigte sich daraufhin auf die Einführung eines Zeitlimits von 30 Sekunden bis zum Beginn des nachfolgenden Spielzuges.

Für die nächste Stunde stellte ich die Durchführung eines Turniers in Aussicht, was insgesamt begrüßt wurde. Zwei Schüler erklärten sich bereit, die Organisation des Turniers (Erstellung eines Spielplans, Auslosung, Zeitnehmen) zu übernehmen. Die bis zu diesem Zeitpunkt vereinbarten Regeln wurden als verbindlich für das Turnier festgelegt und es wurde sich darauf geeinigt, jeweils einen Spieler der gerade nicht spielenden Mannschaften als Schiedsrichter abzustellen.

2.2.3.4 Reflexion der fünften Doppelstunde

Die anhaltende Faszination des Sportgerätes Football zeigte sich auch zu Beginn dieser Doppelstunde, als die Schüler ausnahmslos in der freien Phase die Gelegenheit zum selbstständigen Üben und zur Verfeinerung der Wurftechnik nutzten. In diesem Zusammenhang erwies sich m. E. auch die nachfolgende Übungsform „Longline Pass“ als sinnvolle Ergänzung, da sich bei einem Großteil der werfenden Schüler eine Verbesserung hinsichtlich des Timings und der Wurfgenauigkeit einstellte. 

Mit dem Verlauf der anschließenden Erprobungs- und Erarbeitungsphasen bin ich im Großen und Ganzen zufrieden. Die Schüler haben konzentriert die vier vorgegebenen Passrouten einstudiert und sich im folgenden Unterrichtsverlauf sehr bemüht, diese in die selbst zu entwickelnden Spielzüge zu integrieren.

Die Diskussion zu den von mir aufgeworfenen Regeloptionen machte einerseits deutlich, dass die Schüler in der Lage waren, mögliche Veränderungen hinsichtlich ihrer spielpraktischen Konsequenzen zu beurteilen. Anderseits zeigte insbesondere die Diskussion zur ersten Fragestellung, aus der ich mich fast vollständig zurückziehen konnte und lediglich an einigen Stellen moderierend tätig wurde, dass die Schüler selbstständig Problemlösungen entwickeln konnten, die der eigenen Handlungssituation entsprachen und die von nahezu allen Beteiligten getragen wurden.

Anschließend kamen die Schüler gut mit der Aufbereitung des Playbooks zurecht und setzten die beiden vorgegebenen Spielzüge nur unter Nutzung der zur Verfügung gestellten Abbildungen in die Praxis um. Da sie außerdem ihre eigenen Angriffsvarianten analog der vorgegebenen Muster fixierten, wobei dies nicht vorgegeben war, ist m. E. das entsprechende Lernziel erreicht und neben der Fähigkeit zur selbstständigen Erarbeitung von Lernprozessen die Methodenkompetenz erweitert worden.

Angesichts der von einigen Gruppen entwickelten Spielzüge, bei denen zunächst das Spielen langer Pässe im Vordergrund stand, sollte bei einer Wiederholung jedoch überlegt werden, grundsätzliche Überlegungen zum Vorteil von Kurzpass- oder Laufspielzügen zu einem früheren Zeitpunkt im Klassengespräch zu thematisieren.

Mit den beiden verbleibenden Phasen der Unterrichtsstunde bin ich nur eingeschränkt zufrieden. Während der Spielphase hat mir das hohe Engagement der Schüler auf dem großen Spielfeld bewusst gemacht, dass bei einer Wiederholung der Unterrichtssequenz schon frühzeitiger Spielformen auf größerem Spielfeld stattfinden sollten.

Unzufrieden bin ich auch mit dem geringen Einsatz der Playbooks, in denen die Angriffsvarianten fixiert waren. Zwei Mannschaften ließen diese nach dem ersten Spielzug auf dem Hallenboden liegen und es wurden veränderte oder ganz neue, nicht abgesprochene Angriffsvarianten gespielt. Dies führte zwar zu Unstimmigkeiten innerhalb der Teams (Originalkommentar eines Schülers: „Aber wir wollten doch [...] spielen!“), nicht aber zur Nutzung der Playbooks. Da die Vorteile des Playbooks im vorangegangenen Klassengespräch thematisiert worden waren und sich zudem im Spiel andeutete, dass die Mannschaften, die das Playbook vor einzelnen Angriffen heranzogen, erfolgreicher waren, würde ich im Wiederholungsfall jedoch wieder so verfahren. Zwar sollten im Sinne einer Teamarbeit bevorzugt eingeübte Spielzüge gespielt werden, aber m. E. muss auch im Flag-Football-Spiel stets Raum für spontan entschiedene Aktionen verbleiben. Schließlich zeugen auch solche Angriffsvarianten von Spiel- und Teamfähigkeit, da auch für solche Spielzüge eine Abstimmung der Spieler aufeinander vorhanden sein muss.

Als ein Mangel des Playbooks ist das DIN A4 Format anzuführen, das sich im Spiel wegen des Umblätterns nur als eingeschränkt praktikabel erwies, weil die Schüler in den kurzen Unterbrechungen immer zum Spielfeldrand laufen mussten, wo das Playbook lag. Alternativ wäre denkbar, Karteikarten für die Aufzeichnungen zur Verfügung zu stellen, da diese problemlos in eine Hosentasche gesteckt und zur Besprechung der nächsten Angriffsvariante wieder hervorgeholt werden können. 

Im weiteren Verlauf der Spielphase wurde bei zwei Teams deutlich, dass die entwickelten bzw. spontan entschiedenen Angriffsvarianten vordergründig auf die beteiligten männlichen Schüler abgestimmt waren und versuchten, deren körperliche Vorteile hinsichtlich Kraft und Schnelligkeit in Raumgewinn umzusetzen.

Da dies den Regeln nicht widerspricht, habe ich diese Problematik erst in der abschließenden Reflexionsphase thematisiert, als entsprechende Spielausschnitte per Video zu sehen waren. Die Mehrheit der Lerngruppe äußerte jedoch, dass sie die überdurchschnittliche Beteiligung der männlichen Schüler nicht als störend empfunden hatte.

Bei einer Wiederholung der Unterrichtseinheit sollte m. E. aber prinzipiell darauf hingewirkt werden, Spielzüge zu entwickeln, in denen auch leistungsschwächere Schüler integriert sind und z. B. den Ball nach einem Kurzpass fangen oder mittels Laufspielzug vortragen. Grundsätzlich sollte diese Problematik zu einem früheren Zeitpunkt thematisiert werden, um sicherzustellen, dass die jeweilige Entscheidung von der Mehrheit der Gruppe getragen wird. Sofern dies nicht der Fall ist, könnte auch über Alternativen wie beispielsweise einen vorgeschriebenen Ballkontakt einer weiblichen Spielerin pro Angriff nachgedacht werden.

Die abschließende Reflexionsphase würde ich hinsichtlich des Videoeinsatzes und des damit verbundenen Anspruches nicht wiederholen. Die ursprüngliche Intention, nach der die Videoaufzeichnung entsprechend der aktualisierten Richtlinien als Medium zur Verbesserung von Bewegungsabläufen eingesetzt werden sollte und so letztendlich die Schüler bei der Beurteilung der eigenen Leistung unterstützen sollte, wurde nicht oder nur sehr eingeschränkt erreicht. Die Schüler waren zu sehr von den eigentlichen Bildern fasziniert und sehr abgelenkt. Nur wenige waren in der Lage, Bezug auf die eigentlichen Fragestellungen zu nehmen. Außerdem war der verbliebene Unterrichtszeitraum mit gut zehn Minuten zu knapp bemessen. Alternativ wäre es sinnvoller gewesen, den Mannschaften im Klassengespräch die Möglichkeit zu geben, Erfahrungen auszutauschen, sich über Verbesserungsmöglichkeiten abzustimmen oder einen effektiven Spielzug zu demonstrieren.
3 AUSWERTUNG DER Unterrichtseinheit

3.1 Interpretation der Unterrichtsergebnisse und Benotung

Ein übergeordnetes Ziel der Unterrichtssequenz war die Vermittlung von Spielfähigkeit im Flag-Football. Auf die Schwierigkeiten, die sich aus den verschiedenen Definitionen des Begriffs Spielfähigkeit ergeben, ist in der Planung bereits eingegangen worden.
 Mit der von mir am Ende der Unterrichtseinheit vorgenommenen Benotung versuchte ich zu beurteilen, inwieweit die anzustrebende Spielfähigkeit erreicht wurde. Um dabei eine möglichst objektive Beurteilung der Unterrichtseinheit und damit des Kompetenzbereichs „Sport, Spiel und Bewegungen“ zu gewährleisten, erfolgte die Bildung der Endnote aus drei gleichgewichteten Teilnoten: einer Spielnote, einer Techniknote sowie einer dritten Note, die Lernfortschritt, Sozialverhalten, Engagement und Kreativität umfasste.

Die Spielnote wurde während des Abschlussturniers durch eine Spielbeobachtung ermittelt. Die beiden anderen Noten setzten sich aus den Beobachtungen während der verschiedenen Spiel- und Übungsformen der Unterrichtsreihe zusammen.
 Da vorrangig die Verbesserung einer allgemeinen Spielfähigkeit angestrebt wurde, habe ich von reinen Techniküberprüfungen in Form von Tests abgesehen und ziehe die folgenden Rückschlüsse hinsichtlich der erreichten Lernerfolge aufgrund meines gewonnenen Gesamteindrucks.

Generell haben insbesondere die letzten Stunden gezeigt, dass die Schüler im Sinne der zu entwickelnden Spielfähigkeit in der Lage waren, die Spielidee von Flag-Football im Spiel 5:5 umzusetzen, das Spiel aufrecht zu erhalten und taktische Maßnahmen zu seiner Ausgestaltung zu ergreifen. Hinsichtlich der zu erlernenden Grundtechniken Werfen, Fangen, Halten des Balles sowie Flag-Ziehen konnte während der Einheit ein Lernfortschritt beobachtet werden, da die Schüler diese Techniken zunehmend sicherer und routinierter einsetzten.

Auch im kognitiven Bereich konnte festgestellt werden, dass die Lerngruppe nach Abschluss der Unterrichtseinheit über Kenntnisse verfügte, die der Spielfähigkeit zuzuordnen sind. Dies zeigte sich zum einen in den Unterrichtsgesprächen und Reflexionsphasen, in denen die Schüler Reproduktionsleistungen (Regeln nennen, Spielerpositionen und Aufstellungen erläutern) erbrachten und auch zu Konsequenzen von Regelveränderungen Stellung nahmen. Zum anderen zeigten die Beratungen zwischen den Spielzügen, dass die Schüler eigenständige Problemlösungs- und Angriffsstrategien entwickelten, die nur geleistet werden können, wenn ein entsprechendes Spielverständnis vorhanden ist und Grundsituationen des Spiels beherrscht werden. Es wurden gemeinsam taktische Pläne entworfen, erprobt und diskutiert mit dem Ziel, ein für alle befriedigendes Spiel entstehen zu lassen. Außerdem waren die Schüler in der Lage, ein Abschlussturnier zu organisieren und dabei selbstständig Spiele zu initiieren.

Eine Integration aller Mitspieler gelang jedoch nicht immer. Differenzen traten dabei vorrangig in den Mannschaften auf, in denen die männlichen Schüler aufgrund ihrer körperlichen Vorteile das Spielgeschehen dominierten. Insgesamt haben sich die Schüler aber um ein kooperatives Zusammenspiel bemüht.

Als nicht optimal erwies sich der Zeitpunkt der Unterrichtseinheit und das damit verbundene Spielen in der Sporthalle. Auch wenn an allen Tagen mindestens zwei Hallendrittel zur Verfügung standen, erwies sich dieser Raum für das Erlernen von Flag-Football mit durchschnittlich 20 aktiv am Unterricht teilnehmenden Schülern als zu klein.

In verschiedenen Spielphasen empfanden die Schüler die charakteristischen Unterbrechungen des Spielflusses als störend und die Belastungsintensität als zu gering. Generell machte die Lern- und Einsatzbereitschaft der Lerngruppe aber deutlich, dass die Schüler Spaß am Flag-Football hatten. Diese Erkenntnisse lassen sich auch durch eine Auswertung der schriftlichen Schülerbefragung am Ende der Unterrichtssequenz belegen.

3.2 Auswertung der Schülerbefragung

Die Befragung nach der Unterrichtsreihe zeigte, dass die Schüler es als sehr positiv empfunden haben, eine neue Sportart kennen gelernt zu haben (durchschnittliche Zuspruchsnote 1,9), bei dem sie die Chancen für weibliche und männliche Schüler als recht gleichmäßig verteilt empfanden (1,6). Das Spiel hat den Schüler Spaß gemacht (2,2), auch wenn sie die hohe Zahl der zu erlernenden Regeln als störend (2,2) und das Spielfeld als zu klein empfanden. Folglich würden sie es gerne auch einmal auf größerem Spielfeld spielen (2,1). Die Schüler äußerten, das Spiel und wesentliche Inhalte verstanden zu haben (2,1), obwohl die Einsicht, über einstudierte Spielzüge zum Erfolg zu kommen, nicht so ausgeprägt war (2,4) und sie mit der Ausführung ihrer Angriffsvarianten folglich eher unzufrieden waren (3,1).

Die Ergebnisse der Befragung spiegeln somit einige der Eindrücke wieder, die ich während der Durchführung der Unterrichtseinheit bzw. in der Reflexion einzelner Phasen gesammelt habe.

3.3 Reflexion der didaktisch-methodischen Konzeption

Zurückblickend erwies sich die Grundkonzeption der Sequenz grundsätzlich als sinnvoll und ermöglichte den Schülern im Sinne eines spielgemäßen Konzepts neben dem Erlernen der Grundtechniken in Übungsreihen vielfältige Spielerfahrungen in Spielformen. 

Das Erlernen der Grundtechniken Werfen, Fangen, Passen des Balles und Flag-Ziehen muss notwendiger Bestandteil der Unterrichtseinheit sein, da sie wichtige Voraussetzungen für das Flag-Football-Spiel sind. In diesem Zusammenhang trugen die hierzu ausgewählten Spiel- und Übungsformen ebenso wie die sukzessive eingeführten Begriffe und Regeln zu einer zielorientierten Vermittlung bei, die die Schüler weder über- noch unterforderte. An dieser Stelle sei jedoch wiederholt, dass die Spielformen zum Flag-Ziehen besser zu einem anderen Zeitpunkt hätten stattfinden sollen, da sie für eine Erwärmung zu belastungsintensiv waren.

Die durchgeführten Spielformen ermöglichten nicht nur eine zielorientierte Hinführung auf das Endspiel Flag-Football, sondern es verblieben im Sinne einer Handlungsorientierung auch stets Möglichkeiten für Veränderungen hinsichtlich der Rahmenbedingungen oder der Spielregeln. Grundsätzlich ist in Frage zu stellen, unter welchen Umständen es möglich wäre, die Beteiligung der Schüler an der Unterrichtsgestaltung noch weiter zu erhöhen. Da bei den Schülern jedoch erst im Verlauf der Unterrichtseinheit ein Spielverständnis von Flag-Football entwickelt wird, kann eine Weiterentwicklung von Spielen nicht bzw. nur eingeschränkt erwartet werden, zumal die hohe Zahl neuer Regeln und Rituale beim Flag-Football die Schüler bereits erheblich in kognitiver Weise fordert.

Der Verlauf der Unterrichtssequenz hat gezeigt, dass die Lerngruppe bevorzugt auf größerem Spielfeld spielen wollte. Da dies auf Schülerseite zu einem erhöhten Engagement führte, sollte m. E. die didaktisch-methodische Konzeption in diese Richtung verändert werden. Schüler, die dann nicht aktiv am Spiel beteiligt sind, können alternativ zielgerichtete Beobachtungsaufträge erhalten.

Grundsätzlich ist auch die lehrerzentrierte Vorgehensweise der dritten Doppelstunde in Frage zu stellen, bei der über die vorgegebene Spielreihe Ultimate Football ( Forward Ultimate ( Quarterback Flag-Football die spielcharakteristischen Unterbrechungen eingeführt wurden. Einige der in dieser Phase auf Schülerseite entstandenen Verständnisprobleme hätten m. E. vermieden werden können, wenn den Schülern die Spielregeln der drei Spielformen hinsichtlich ihres Sinns in einem zusätzlichen, vorherigen Klassengespräch ausführlich erläutert worden wären. Bei einer Wiederholung wäre es auch denkbar, in dieser Phase einige der in dieser Einheit aufgenommenen Videosequenzen zur Veranschaulichung zu zeigen.

3.4 Gesamturteil und Stellungnahme

Flag-Football übt als Trendsportart einen besonderen Reiz auf die Schüler aus und kann unter Vornahme einiger Vereinfachungen in sechs Doppelstunden vermittelt werden. Die Schüler hatten Freude an diesem neuen Spiel und Sportgerät, was sich in einer entspannten Unterrichtsatmosphäre zeigte. 

Die eingangs formulierten leitenden Fragestellungen
 lassen sich wie folgt beantworten: 

Die ausgewählten Spiel- und Übungsformen sowie Spielregeln erwiesen sich im Hinblick auf die Lernvoraussetzungen der Klasse größtenteils als sinnvoll. Die Schüler waren vielfach aufgefordert, sich im Sinne einer Handlungsorientierung an der Unterrichtsgestaltung zu beteiligen. Unter der Zielsetzung, eine Spielfähigkeit auszubilden, hat sich das spielgemäße Konzept bewährt, weil es den Spielanfängern von Beginn an spielgerechte Erfahrungen und eine zielorientierte Annäherung an das Flag-Football-Spiel ermöglicht. Da die Voraussetzungen für ein selbstständiges Spielen unter Berücksichtigung vorher festgelegter Regeln ohne Anleitung durch einen Lehrer geschaffen wurden, ist das übergeordnete Ziel der Entwicklung einer Spielfähigkeit damit m. E. erreicht worden.

Des Weiteren ist es meiner Meinung nach grundsätzlich auch gelungen, die curricularen Vorgaben zu berücksichtigen und umzusetzen. So wurden diverse Inhalte des Kompetenz-bereichs „Sport, Spiel und Bewegungen lernen“ der aktualisierten Rahmenrichtlinien für das Fach Sport an Berufsschulen und Berufsfachschulen während der Unterrichtseinheit thematisiert. Besonders die selbstständige Gestaltung eigener Spielideen und Angriffsvarianten sowie die Veränderung vorgegebener Spiel- und Übungsformen haben m. E. zur geforderten Erweiterung der Sach-, Selbst- und Sozialkompetenz beigetragen.

Einige Aspekte müssen jedoch im Rückblick kritisch betrachtet werden und sollen dabei gleichzeitig Hilfestellungen für eine eventuelle Wiederholung der Unterrichtseinheit mit anderen Klassen oder Schulformen geben:

· Als eigentliches Freiluft-Spiel sollte eine Unterrichtseinheit Flag-Football vorrangig in Jahreszeiten durchgeführt werden, in denen zumindest zeitweise die Chance besteht, vorhandene Außensportanlagen zu nutzen. Zwar können wesentliche Elemente des Spiels auch auf engerem Raum vermittelt werden, doch ein größeres Spielfeld führt zu größeren Variationen hinsichtlich des Spielverlaufs und damit zu einem gesteigerten Spielerlebnis.

· Die Belastungsintensität beim Flag-Footballspiel ist nicht sehr hoch, da es zwischen den Spielzügen zu häufigen Unterbrechungen kommt. Diese können insbesondere in Lerngruppen mit hohem Bewegungsdrang zu Unzufriedenheit führen. Für solche Lerngruppen wäre es denkbar, länger bei bewegungsintensiven Spielformen wie z. B. (Forward) Ultimate zu verweilen und diesbezügliche Variationen von den Schülern entwickeln zu lassen.

· Flag-Football bringt als neues Spiel eine sehr hohe Zahl an zu vermittelnden Grundgedanken, Techniken und Regeln mit sich. Unter Berücksichtigung der zu unterrichtenden Lerngruppe und der zur Verfügung stehenden Zeit ist sorgsam auszuwählen, welche Elemente und Regeln eingeführt werden und welche nicht. Flag-Football bietet diesbezüglich eine große Palette an Variationsmöglichkeiten. Vielfach bieten schon einfache Spielformen, die zum Zielspiel hinführen, eine ausreichende Herausforderung und verschaffen erste Kontakte mit wichtigen Charakteristika des neuen Sportspiels.

· Eine besondere Herausforderung des Spiels liegt darin, über Angriffsstrategien zum Erfolg zu kommen. Folglich ist der Unterricht stets dahingehend auszurichten, dass bei den Schülern dieses Bewusstsein im Sinne einer Teamfähigkeit geschult wird. 

Unter Berücksichtigung aller bisherigen Ausführungen komme ich zu dem Schluss, dass Flag-Football den Sportunterricht an berufsbildenden Schulen bereichern kann. Die Vorteile des Spiels überwiegen die wenigen Nachteile (komplexes Regelwerk, zunächst fremd erscheinende Spielidee). Hervorzuheben sind zunächst die charakteristischen Eigenschaften des Spiels. Wie in kaum einem anderen Spiel sind die Grundtechniken schnell und zügig zu erlernen. Die körperlichen Voraussetzungen können zugunsten des Teamspiels in den Hintergrund treten und Schüler mit unterschiedlichen körperlichen Voraussetzungen können erfolgreich gemeinsam spielen. Die geringe Verletzungsgefahr und der hohe Aufforderungscharakter des Balles sind als weitere Vorteile zu nennen.

Als besonders geeignet für den Sportunterricht gerade an berufsbildenden Schulen ist Flag-Football aber aufgrund seiner Variationsmöglichkeiten hinsichtlich der Regeln, seines Anspruchs an die Spieler und seines Aufforderungscharakters. So ist es möglich, Schlüsselqualifikationen wie Kreativität, Kommunikations- und Teamfähigkeit der Schüler fördern.

Mit Flag-Football kann den Schülern das Gefühl vermittelt werden, dass Sportarten oder -spiele von ihnen erschlossen werden können, die für sie unbekannt sind. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich um Trendsportarten handelt. Nur wenn diese Einstellung bei den Schülern entwickelt und damit eine zentrale Aufgabe des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen erfüllt wird, kann letztendlich zu außerschulischem Sportreiben im Sinne eines Life-Time-Sporttreibens motiviert werden.

Bezugnehmend auf die einleitende Fragestellung von Stündl lässt sich somit sagen, dass Flag-Football traditionelle Sportarten und -spiele nicht ersetzen sollte, sondern vielmehr als bereichernde Alternative anzusehen ist. Das Spiel verdient es, neben Homerun, Sprungwurf, Tor und Pritschen in die Vielfalt des Sportunterrichts an berufsbildenden Schulen integriert zu werden. 
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6 Anhang

Anhang I: Auswertung des Fragebogens vor Beginn der Unterrichtseinheit
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	Fragebogen 

zum Sportunterricht und zur Unterrichtseinheit Flag-Football
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1a. Wie alt bist du? ________ Jahre

b.  Du bist      O männlich   O weiblich

2. Wie wichtig ist dir Sport in der Freizeit von 1 ( sehr wichtig) bis 5 (unwichtig)? ___

3. Wie oft in der Woche treibst du Sport? (Anzahl der Trainingseinheiten mit mindestens 30 Minuten Dauer – Schulunterricht mitgezählt)




__________ Mal

4. Bist du oder warst du während der letzten 5 Jahre Mitglied im Verein?


O Nein


O Ja, und zwar trainiere ich die Sportart(en) ________________________ 

5. Betreibst du regelmäßig Aktivitäten, die nicht den „klassischen Sportarten“ zuzurechnen sind? (z. B. Inliner fahren, Skaten etc.)


O Nein


O Ja, und zwar betreibe ich _______________________________ 

6. Welches Sportspiel hast du in der Vergangenheit (Schule oder Verein) gespielt?

	Sportspiel
	Wochen
	Monate
	Jahre

	Handball
	
	
	

	Volleyball
	
	
	

	Basketball
	
	
	

	Fußball
	
	
	

	(Flag-Football / Rugby)
	
	
	

	anderes:
	
	
	


7. Was hat dir in deiner Schullaufbahn im Sportunterricht am meisten Spaß gemacht und was am wenigsten?

   _______________________________________________________________  

8. Welche Sportarten würdest du gerne einmal ausprobieren?

   _______________________________________________________________  

9. Was ist dir im Sportunterricht wichtig?

Bewerte durch Ankreuzen auf einer Skala von 1 bis 5 (1 = superwichtig, 5 = total unwichtig)

	Sich austoben
	1
	2
	3
	4
	5

	Spaß haben
	1
	2
	3
	4
	5

	Erfolgreich sein und gewinnen
	1
	2
	3
	4
	5

	Sich an der Unterrichtsgestaltung beteiligen
	1
	2
	3
	4
	5

	Neues erlernen
	1
	2
	3
	4
	5

	Im Team etwas erreichen
	1
	2
	3
	4
	5

	Sich selber durchsetzen
	1
	2
	3
	4
	5

	Klare Anweisungen vom Lehrer 
	1
	2
	3
	4
	5


Anhang I: Auswertung des Fragebogens vor Beginn der Unterrichtseinheit

Auswertung der 24 Schülerfragebögen. Die eingetragenen Werte sind die Durchschnittswerte.

1a. Wie alt bist du? _(17,1__ Jahre

b.  Du bist   9x  männlich   15x weiblich

2. Wie wichtig ist dir Sport in der Freizeit von 1 ( sehr wichtig) bis 5 (unwichtig)?(1,9
3. Wie oft in der Woche treibst du Sport? (Anzahl der Trainingseinheiten mit mindestens 30 Minuten Dauer – Schulunterricht mitgezählt)  ___(3,2___ Mal

4. Bist du oder warst du während der letzten 5 Jahre Mitglied im Verein?


O Nein 5x Nein

O Ja, und zwar trainiere ich die Sportart(en) 

_ 7x Fußball und 5x Badminton, ansonsten diverse Sportarten___ 

5. Betreibst du regelmäßig Aktivitäten, die nicht den „klassischen Sportarten“ zuzurechnen sind? (z. B. Inliner fahren, Skaten etc.)


O Nein


O Ja, und zwar betreibe ich ___ 12 Nennungen Inline-Skating ___________ 

6. Welches Sportspiel hast du in der Vergangenheit (Schule oder Verein) gespielt?

	Sportspiel
	Wochen
	Monate
	Jahre

	Handball
	
	
	3x

	Volleyball
	
	
	6x

	Basketball
	
	
	

	Fußball
	
	
	7x

	(Flag-Football / Rugby)
	
	
	

	anderes:
	
	
	5x Badminton


7. Was hat dir in deiner Schullaufbahn im Sportunterricht am meisten Spaß gemacht und was am wenigsten?

Am meisten: sehr gestreute Meinungen

 Am wenigsten: Gymnastik, Turnen, Zirkeltraining, Leichtathletik_____  

8. Welche Sportarten würdest du gerne einmal ausprobieren?

   _Hier fiel die große Zahl an offen gelassenen Feldern auf. Einzelne Nennungen waren Boxen, Kickboxen, Rugby, Bungeejumping___  

9. Was ist dir im Sportunterricht wichtig?

Bewerte durch Ankreuzen auf einer Skala von 1 bis 5 (1 = superwichtig, 5 = total unwichtig)

	Sich austoben
	(2,1
	
	
	
	

	Spaß haben
	(1,6
	
	
	
	

	Erfolgreich sein und gewinnen
	(2,7
	
	
	
	

	Sich an der Unterrichtsgestaltung beteiligen
	(2,8
	
	
	
	

	Neues erlernen
	(2,4
	
	
	
	

	Im Team etwas erreichen
	(2,1
	
	
	
	

	Sich selber durchsetzen
	(2,5
	
	
	
	

	Klare Anweisungen vom Lehrer 
	(3,1
	
	
	
	


Anhang IIa: Übersicht über eingeführte Begriffe zum Flag-Football

5-Meter-Linie
Linie, an der die Angriffsserie einer Mannschaft startet. Sie befindet sich fünf Meter von der eigenen Endzone entfernt.
Center
Der Spieler der angreifenden Mannschaft, der zu Beginn des Spielzuges den Ball durch seine Beine an den Quarterback gibt (siehe Snap).

Defense
Bezeichnung für die verteidigende Mannschaft

Endzone
Markierte Zone an den Enden des Spielfeldes, die von einem Spieler in Ballbesitz erreicht werden muss, um einen Touchdown zu erzielen.

Flag
Ca. 30 cm lange Flagge, die mittels eines Klettverschlusses an einem Flaggengürtel befestigt ist, der von den Spielern um die Hüfte getragen wird.

Handoff
Übergabe des Balles meist vom Quarterback an einen Ballträger. Ein Handoff leitet das Laufspiel ein.

Interception
Abfangen des Passes durch die verteidigende Mannschaft

Line of scrimmage
Anspiellinie, auf welcher der Ball vor Beginn des Spielzuges liegt. Sie verläuft parallel zur Endzone über das ganze Feld.

Offense
Bezeichnung für die angreifende Mannschaft

Passroute
Der Weg, den ein Passempfänger auf dem Feld zurücklegt, bevor ihm der Ball zugespielt wird.

Playbook
Verzeichnis aller Aufstellungen, Spielzüge und taktischen Hinweise, die einer Mannschaft zur Verfügung stehen.

Quarterback
Der Spielmacher der angreifenden Mannschaft. Er bekommt den Ball per Snap vom Center, um ihn dann einem Receiver zuzupassen oder an einen Runningback zu übergeben.

Receiver
Passempfänger

Runningback
Spieler der angreifenden Mannschaft, der im Rahmen eines Laufspielzuges als Ballträger eingesetzt wird. Er darf jedoch auch Bälle fangen.

Snap
Ins-Spiel-Bringen des Balles. Dabei übergibt der Center den Ball durch die Beine an den Quarterback.

Touchdown
Gelangt ein Spieler mit dem Ball in die gegnerische Endzone, erzielt er einen Touchdown. Die Mannschaft erhält dafür sechs Punkte. Ein Touchdown wird vom Schiedsrichter mit zwei nach oben erhobenen Armen angezeigt.

Anhang IIb: Übersicht über eingeführte und nicht eingeführte Regeln 

Hinweis: Die nachfolgenden Regeln wurden im Verlauf der Unterrichtseinheit eingeführt und waren Grundlage des Turniers der letzten Doppelstunde.

Der Start des ersten Spielzuges erfolgt an der eigenen 5-Meter-Linie.

Ein Spielzug ist innerhalb von 30 Sekunden, nachdem der vorausgegangene Spielzug beendet wurde, zu beginnen. Dabei wird als Ort jeweils die Mitte der Angriffslinie ausgewählt.

Jede Mannschaft hat vier Versuche, um die Mittellinie zu überqueren. Gelingt ihr dies nicht, erhält die gegnerische Mannschaft automatisch Ballbesitz an ihrer eigenen 5-Meter-Linie.

Gelingt es der Mannschaft, mit vier Versuchen die Mittellinie zu überqueren, erhält sie vier neue Versuche, um einen Touchdown in der Endzone zu erzielen. Gelingt ihr dies nicht, startet die gegnerische Mannschaft wiederum an ihrer eigenen 5-Meter-Linie eine Angriffsserie.

Alle Spieler, die dem Quarterback bei Ballbesitz eine Flag vom Gürtel abreißen wollen, müssen zu Beginn des Spielzuges mindestens sieben Meter von der Angriffslinie entfernt stehen.

Der Quarterback darf nicht mit dem Ball über die Angriffslinie laufen.

Bei einer Interception darf der Ball zum Touchdown getragen werden. Wird dem Ballträger eine Flag gezogen, bevor dieser die Endzone erreicht, wird der nächste Spielzug an dem Ort fortgesetzt, an dem die Flag gezogen wurde. 

Körperkontakt durch Halten, Rempeln oder sonstiges unsportliches Verhalten wird mit Raumverlust von fünf Metern bestraft.

Entscheidet sich der Runningback, den Ball nach vorne zu passen, muss der Pass hinter der Angriffslinie erfolgen. Insgesamt darf während eines Spielzuges darf nur einmal nach vorne gepasst werden, wobei dieser Spielzug die Angriffslinie überqueren muss.

Ein Spielzug ist dann beendet, wenn:


- mindestens eine Flag vom Gürtel des Ballträgers gezogen wird 


- der Ball zu Boden fällt


- der Ballträger die Seitenlinie überschreitet


- ein Touchdown erzielt wird


- ein Pass abgefangen und dem Verteidiger dann die Flag abgerissen wird.

Nicht eingeführt wurden folgende Regeln: 

Einführung des Extra-Punktes: Nach einem Touchdown erhält die erfolgreiche Mannschaft die Möglichkeit, mit einem Zusatzspielzug einen oder zwei zusätzliche Punkte zu erzielen.

Begründung für die Nicht-Einführung der Regel: Sie hätte m. E. zu einer unnötigen Verkomplizierung des Spiels beigetragen.

Einführung der Laufen-Verboten-Zone: Befindet sich eine Mannschaft weniger als 5 Meter vor der gegnerischen Endzone, ist ein Passspielzug zwingend vorgeschrieben.

Begründung für die Nicht-Einführung der Regel: Sie hätte m. E. zu einer unnötigen Reduzierung der Spielmöglichkeiten geführt. Außerdem war in der Lerngruppe nicht die Gefahr eines zu harten körperlichen Einsatzes gegeben.

Anhang III: Beschreibung der Spielformen innerhalb des spielgemäßen Konzepts nach Gottschalk

a. Übungsform Passen und Fangen

Zwei Spieler stehen sich im Abstand von ca. 7 bis 10 Metern gegenüber. Der Football wird von Partner zu Partner geworfen. Der Abstand zwischen den Spielern wird mit Festigung der Technik variiert.
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_____________ 


= Spieler


= Wurfrichtung

b. Parteiball

Mannschaft A versucht, den Ball durch Werfen und Fangen in den eigenen Reihen zu halten und eine bestimmte Anzahl von Pässen innerhalb der eigenen Mannschaft zu erreichen. Mannschaft B versucht, dies durch Abfangen (Interception) oder Abklatschen (Incomplete Pass) zu verhindern. Nur der gefangene Pass sichert das Ballrecht. Es darf mit dem Ball noch nicht gelaufen werden. Wenn der Ball auf den Boden fällt, wechselt der Ballbesitz.

Ziel der Spielform: Einführung des Ballwerfens im Spiel, Fangen, Freilaufen

c. Parteiball mit Endzonen (Ultimate)

Diese Spielform ähnelt dem Parteiball. Punkte werden erzielt, wenn das Flugobjekt in einer markierten Zone (=Endzone) gefangen wird (=Touchdown). In der Zone darf sich kein Spieler stehend aufhalten. 

Ziel der Spielform: Einführung des Ballwerfens im Spiel, Fangen, Freilaufen











Angreifer











Verteidiger













Passweg



d. Forward Ultimate

In dieser Weiterentwicklung von Parteiball und Ultimate geht es ebenfalls darum, dass der Ball in der gegnerischen Endzone gefangen werden muss. Allerdings darf der Ball während des gesamten Spielverlaufs nur noch nach vorne gepasst werden. Der Spieler mit dem Ball muss also warten bis alle seine Mitspieler vor ihm sind, bevor er den Ball weiterpasst. Bei einem abgefangenen Ball erhält die gegnerische Mannschaft Ballbesitz an ihrer eigenen Grundlinie. 

Ziele des Spiels: Einführung des Raumgewinns, Verschiebung der Angriffslinie (Line of scrimmage).

(Die Darstellung zeigt den ersten Pass des Spielzuges.)





Spielrichtung










e. Quarterback-Ball

Alle Spieler der Offense stehen sich an der Angriffslinie auf und laufen erst los, wenn der Quarterback das Kommando gegeben hat. Sie versuchen, sich freizulaufen und den Ball zu fangen. Wenn ein Mitspieler den Ball fängt, wird er zum Quarterback und der nächste Spielzug beginnt von diesem Punkt. Dadurch wird die footballspezifische Form der statischen Spielunterbrechung zwischen den Spielzügen eingeführt. Dabei darf der Ball wie beim Forward Ultimate nur nach vorne gepasst werden. Nach gefangenem Pass wird der Fänger zum Quarterback und hat nun wieder zwei Versuche, um den Ball zu einem Mitspieler zu passen. Der Quarterback darf nicht angegriffen werden, aber er selbst darf nicht versuchen, laufend mit dem Ball Raumgewinn zu erzielen. Bei einem abgefangenen Ball erhält die gegnerische Mannschaft Ballbesitz an ihrer eigenen Grundlinie.

Ziele des Spiels: Einführung des Angriffskommandos und von Versuchen, Einführung der statischen Spielunterbrechung und von Spielzügen.

f. Quarterback-Flag-Football

Grundsätzlich ähnelt diese Spielform sehr dem Quarterback-Ball. Jetzt tragen aber alle Spieler einen Flaggengürtel. Der Spielzug ist erst zu Ende, wenn dem Ballträger eine Flag gezogen wird. An dieser Stelle wird der Ballträger zum Quarterback. Bei einem abgefangenen Ball darf der Ball nun zum Touchdown zurückgetragen werden. 

Ziele des Spiels: Einführung des Flag-Ziehens im Spiel und des Touchdowns nach einem abgefangenen Ball

Anhang IV: Hausarbeitstabelle zu den Fachbegriffen mit Musterlösung
BBS Winsen (Luhe)


Name: ___________________

Sport XXX 



Datum: ________________



     Wichtige Begriffe beim Flag-Football:
Arbeitsauftrag: Was verbirgt sich hinter den folgenden Begriffen?




Fülle die Tabelle aus!

	Offense
	Bezeichnung für die angreifende Mannschaft

	Defense
	Bezeichnung für die verteidigende Mannschaft

	Flag(s)
	Ca. 30 cm lange Flagge, die mittels eines Klettverschlusses an einem Flaggengürtel befestigt ist, der von den Spielern um die Hüfte getragen wird.

	Touchdown
	Gelangt ein Spieler mit dem Ball in die gegnerische Endzone, erzielt er einen Touchdown. Die Mannschaft erhält dafür sechs Punkte. Ein Touchdown wird vom Schiedsrichter mit zwei nach oben erhobenen Armen angezeigt.



	Interception
	Abfangen des Passes durch die verteidigende Mannschaft

	Angriffslinie
	Anspiellinie, auf welcher der Ball vor Beginn des Spielzuges liegt. Sie verläuft parallel zur Endzone über das ganze Feld.



	Snap
	Ins-Spiel-Bringen des Balles. Dabei übergibt der Center den Ball durch seine Beine an den Quarterback.

	Eigene 5-Meter-Linie
	Linie, an der die Angriffsserie einer Mannschaft startet. Sie befindet sich fünf Meter von der eigenen Endzone entfernt.



Anhang V: Plakat der 2. Doppelstunde „Was ist Flag-Football?“ (Im Original in DIN A3)


Anhang VIa: Bewegungsbeschreibungen von Fang- und Haltetechnik sowie der Technik des Flag-Ziehens 

Die Fangtechnik:

Die Arme sollten vor dem Körper fast gestreckt sein, damit beim Auftreffen des Balles nachgegeben werden kann. Im Idealfall bilden die Hände dabei einen Trichter, d. h. beide Daumen und Zeigefinger formen vor dem Körper ein Dreieck. Der Ball wird an einer Spitze des Dreiecks gefangen. Um Verletzungen zu vermeiden, sollten die Hände im Augenblick des Fangens weich und entspannt sein, da der Ball auf diese Weise am einfachsten zu kontrollieren ist und mit beiden Armen sicher an den Körper herangezogen werden kann, wo er vor den Angriffen des Gegners geschützt ist.

Die Haltetechnik

Nach dem Fangen wird der Ball mit einem Ende in die Ellenbeuge gelegt. Die vordere Spitze wird von den Fingern halbkreisförmig umschlossen. Dadurch sind die beiden Enden des Balles optimal gegen die Angriffe der Gegenspieler geschützt. Besonders bei hoher Laufgeschwindigkeit gewährleistet dieser Sicherheitsgriff besseren Armeinsatz und größere Bewegungsfreiheit.

Das Flag-Ziehen

Eine „Lehrbuch-Version“ des Flag-Ziehens besteht nicht. Größtmögliche Erfolgsaussichten hat ein Verteidigungsspieler, wenn er nahe an seinen Gegenspieler herankommt. Obwohl hier von den Spielern zumeist intuitiv die richtige Technik angewendet wird, ist zu betonen, dass mit Sidesteps bzw. seitlichen Ausfallschritten die besten Chancen bestehen, die Flag eines entgegenkommenden Angreifers zu greifen.

Anhang VIb: Darstellung der methodischen Übungsreihe zum Erlernen des Wurfs („Wurf von unten“, „Basketball-Wurf“, Haltung des Balles in der Hand & Wurf)

Die Tatsache, dass es sich bei der Wurfbewegung beim Football um eine Schlagwurfbewegung mit überlagerter Rotation des Handgelenkes handelt, die artverwandt mit dem Korbwurf im Basketball ist, hat zur Entwicklung einer methodischen Übungsreihe geführt, die das Erlernen des Footballwurfes erleichtern soll.

Übung 1: Rotation des Balles um seine Längsachse („Wurf von unten“)

Übung 2: Abklappen des Handgelenkes („Basketball-Wurf“)

Übung 3: Zusammenführung von Übung 1 und 2 und Verstärkung durch Armbewegung

	Übung 1: 
	Rotation des Balles um seine Längsachse („Wurf von unten“)

	Erforderliche Ausrüstung:
	Jeweils ein Ball pro Schülerpaar 

	Zielsetzung: 
	Erlernen des Abrollens des Balles über die Fingerspitzen. Dadurch wird eine Rotation des Balles um seine Längsachse erzeugt.

	Ablauf: 
	Zwei Spieler stehen sich in einem Abstand von ca. drei bis sechs Metern gegenüber. Der Football wird durch Unterarmwürfe einander zugepasst.

	Hinweise:
	Die offene Handfläche zeigt nach oben, der Daumen zeigt nach außen. Der Football ruht mit der unteren Spitze im Handballen und auf den Fingerspitzen. Nun wird der Ball über die Fingerspitzen abgerollt, in dem die Hand nach außen gedreht wird (Richtung Daumen). Die Ballspitze zeigt in Wurfrichtung. In Kombination mit einem Unterarmwurf wird der Football zum Partner gepasst.

	Sicherheitsfaktoren:
	Der Abstand zwischen den Spielern sollte erst mit Festigung der Wurftechnik vergrößert werden. Der Wurf sollte nicht mit aller Kraft ausgeführt werden, da er dadurch ungenau und schwer zu fangen wird.


	Übung 2: 
	Abklappen des Handgelenkes („Basketball-Wurf“)

	Erforderliche Ausrüstung:
	Jeweils ein Ball pro Schülerpaar 

	Zielsetzung: 
	Abklappen des Handgelenks mit überlagerter Rotation. 

	Ablauf: 
	Auch hier stehen sich zwei Spieler in einem Abstand von ca. drei bis sechs Metern gegenüber und passen einander den Ball zu.

	Hinweise:
	Der Football wird in der Mitte gegriffen, die Fingerkuppen liegen auf der Naht. Der Wurfarm wird nach oben geführt, so dass der Ball sich auf der Hand vor der Stirn des Werfers befindet. Der Ball ruht dabei auf der Hand, wobei die Unterseite des Handgelenks nach vorne zeigt. Der Wurfarm wird gestreckt. Zuletzt wird das Handgelenk nachgedrückt, die Finger beschleunigen den Football und geben ihm einen Rückwärtsdrall (Rotation um die Längsachse). Nachdem der Football die Hand verlassen hat, ist der Körper gestreckt, der Wurfarm zeigt nach vorne-oben, die Finger des Wurfarms nach vorne, der Daumen nach unten. Der Ball sollte im hohen Bogen zum Partner geworfen werden.

	Sicherheitsfaktoren:
	Wie bei Übung 1.


	Übung 3: 
	Zusammenführung von Übung 1 und 2 und Verstärkung durch Armbewegung

	Erforderliche Ausrüstung:
	Jeweils ein Ball pro Schülerpaar 

	Zielsetzung: 
	Erreichen der Zielübung durch das Einführen der Schlagwurfbewegung in Kombination mit der Rotation des Footballs um seine Längsachse, Abklappen das Handgelenks und dem richtigen Griff des Footballs. 

	Ablauf: 
	Auch hier stehen sich zwei Spieler in einem Abstand von ca. drei bis sechs Metern gegenüber und passen einander den Ball zu.

	Hinweise:
	Zum Einen sollte sichergestellt werden, dass der Ball korrekt gehalten wird, da dies die Grundlage für die korrekte Wurfausführung bildet. Für das Werfen des ungewohnt geformten Spielgerätes ist insbesondere die richtige Griffhaltung sehr wichtig. Kleiner, Ring- und Mittelfinger liegen auf der geschnürten Naht des Footballes, Daumen und Zeigefinger bilden einen Halbkreis unterhalb der Spitze, wobei der Zeigefinger möglichst nah an der Spitze des Balles platziert sein soll. Die Aushol- und Wurfbewegung ähnelt dem Bewegungsablauf beim Speerwurf. Beim Rechtshänder steht das linke Bein vorne, das Körpergewicht wird auf das hintere Bein verlagert, und der Oberkörper wird seitwärts nach hinten verdreht, um eine Vorspannung zu erzeugen. In der Wurfbewegung wird der Ball seitlich am Kopf vorbei nach vorne geführt und schließlich am höchsten Punkt durch Abklappen des Handgelenks nach außen geworfen. Um die nötige Rotation des Balles um seine Längsachse zu erreichen, die eine stabile Flugbahn garantiert, sollte der Ball über die Fingerspitzen abgerollt werden. Der Wurfarm schwingt anschließend in Richtung des linken Fußes nach.

	Sicherheitsfaktoren:
	Da gerade bei Anfängern die Streuung der Bälle groß ist, sollte genügend Abstand zu anderen Spielern in der Reihe gehalten werden. 


Anhang VII: Playbook eines Teams
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	Playbook
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Teamname:
Die unschlagbaren 6

Spieler: 

Andreas

Hannes

Henrike

Kim Nina

Maria H.

Steffi

Anhang VII: Playbook eines Teams
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	Teamname:

___________________________ 


Name des Spielzuges: _________________________________ 


ENDZONE





ENDZONE

Anhang VII: Playbook eines Teams
	[image: image6.jpg]



	Teamname:

___________________________


Name des Spielzuges: _Pass All Curl & Fly away__ 


ENDZONE









ENDZONE



Anhang VII: Playbook eines Teams
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	Teamname:

___________________________


Name des Spielzuges: _Pass-Post-Slant-Corner-Curl____ 


ENDZONE











ENDZONE

Anhang VIII: Beschreibung der Übungsform Longline-Pass

Aufgabe des Werfers bei dieser Übungsform ist es, dem Passempfänger ein Kommando zum Loslaufen zu geben und den Ball in den Lauf eines sich entfernenden Mitspielers zu passen. 

Aufgabe des Fängers bei dieser Übungsform ist es, auf Kommando des Werfers zu starten und den Ball im Lauf zu fangen, schnellstmöglich in die korrekte Halteposition zu bringen und zur gegnerischen Endzone zu laufen.

Ziel der Spielform für den Passgeber: 

Verbesserung der Wurfausführung und insbesondere des Timings

Ziel der Spielform für den Passempfänger: 

Verbesserung der Fangtechnik und Anwendung der Haltetechnik im Lauf








Anhang IX: Poster mit Passrouten
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	Passrouten beim

Flag-Football
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Name des Spielzuges bzw. Passweges:

Pass nach Curl

Skizze: 







WR
QB

Beschreibung: Der Quarterback (QB) passt in dem Moment auf den Wide Receiver (WR), in dem sich dieser nach einigen gelaufenen Metern umdreht.

Anhang IX: Poster mit Passrouten

	[image: image10.png]



	Passrouten beim

Flag-Football
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Name des Spielzuges bzw. Passweges:

CORNER
Skizze: 






WR


QB

Beschreibung: Der Wide-Receiver (WR) läuft zunächst als Täuschung einige Meter geradeaus, dann eine scharfe Kurve und diagonal über das Spielfeld, um vom Quarterback (QB) einen langen Pass zu erhalten.

Anhang IX: Poster mit Passrouten
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	Passrouten beim

Flag-Football
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Name des Spielzuges bzw. Passweges:

IN

Skizze: 






WR


QB

Beschreibung: Der Wide-Receiver (WR) läuft zunächst als Täuschung einige Meter geradeaus und dann eine scharfe Kurve. Während er parallel zur Angriffslinie läuft, erhält er vom Quarterback (QB) einen Pass.

Anhang IX: Poster mit Passrouten
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	Passrouten beim

Flag-Football
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Name des Spielzuges bzw. Passweges:

SLANT

Skizze: 






WR



QB

Beschreibung: Der Wide-Receiver (WR) läuft diagonal über das Spielfeld und erhält vom Quarterback (QB) einen Pass.

Anhang X: Fotos der Unterrichtseinheit
Hinweis: Da die Fotos dieser Seite nur ansatzweise den Ablauf der Unterrichtseinheit wiedergeben können, sei an dieser Stelle auf die CD mit weiteren Photos, Übungsbeschreibungen und Videoausschnitten im Anhang XII verwiesen.

Fotos aus der zweiten Doppelstunde
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	Einführung in die zweite Doppelstunde
	Erläuterung der Spielidee des Flag-Football mit entsprechendem Poster (s. Anhang V)
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	Demonstration des korrekten Anlegens des Flag-Gürtels
	Pendelstaffel als eine der entwickelten Spiel- und Übungsformen
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	Reflexion der entwickelten Spiel- und Übungsformen
	


Anhang X: Fotos der Unterrichtseinheit

Fotos aus der dritten Doppelstunde

	[image: image21.jpg]



	[image: image22.jpg]- |

e - |






	Demonstration von Teamgefühl 
	Karten zur Wiederholung wesentlicher Spielbegriffe


Fotos aus der vierten Doppelstunde
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	Entwicklung von Spielzügen I


	Entwicklung von Spielzügen II
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	Plakat zur Wiederholung der eingeführten neuen Regeln (zum Inhalt vgl. Anhang II)
	


Anhang X: Fotos der Unterrichtseinheit

Fotos aus der fünften Doppelstunde

	[image: image26.jpg]



	[image: image27.jpg]




	Eingangsgespräch
	Entwicklung von Spielzügen 
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	Erprobung der Spielzüge
	Im Playbook geplanter Spielzug

	
	


Hinweis: Eine Veröffentlichung dieser Fotos über diese Examensarbeit hinaus ist nicht geplant. Sollte es zu einer weiterführenden Veröffentlichung kommen, werden die schriftlichen Einverständniserklärungen der Schüler bzw. der Erziehungsberechtigten nachgeholt.

Anhang XI: Auswertung der 24 Schülerfragebögen. (Die eingetragenen Werte sind die Durchschnittswerte.)
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	Fragebogen

nach der Unterrichtseinheit Flag-Football
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Lies dir zunächst alle Fragen einmal durch und beantworte danach die Fragen bitte möglichst ehrlich!

Bewerte durch Ankreuzen auf einer Skala von 1 bis 5 (1 = voll zutreffend, 5 = gar nicht zutreffend)







     Trifft voll zu


        Trifft nicht zu!

	Es war interessant, einmal eine neue Sportart im Sportunterricht kennen gelernt zu haben.
	(1,9
	
	
	
	

	Das Spiel war zunächst schwierig zu verstehen.
	(2,6
	
	
	
	

	Nach den sechs Stunden habe ich verstanden, worauf es beim Flag-Football ankommt.
	(2,1
	
	
	
	

	Die große Zahl der Spielregeln, die man kennen muss, stört.
	(2,2
	
	
	
	

	Das Werfen des Footballs war einfach zu erlernen.
	(1,9
	
	
	
	

	Ich fand gut, dass hier Jungs und Mädchen gemeinsam spielen und die Chancen recht gleichmäßig verteilt sind.
	(1,7
	
	
	
	

	Es war wichtig, über einstudierte Spielzüge zum Erfolg zu kommen.
	(2,4


	
	
	
	

	Die Spielzüge in meinem Team haben gut geklappt.
	(3,1
	
	
	
	

	Es würde mich reizen, das Spiel einmal draußen auf einem größeren Spielfeld und auf Rasen zu spielen.
	(2,1
	
	
	
	

	Flag-Football zu spielen hat mir Spaß gemacht.
	(2,2
	
	
	
	

	Ich hätte Interesse daran, mir mal ein richtiges Football- oder Flag-Footballspiel anzuschauen.
	(3,1
	
	
	
	


Wenn die Unterrichtseinheit noch einmal durchgeführt würde, sollte folgendes verändert werden:

Folgende Vorschläge wurden genannt: 
- nichts verändern

- zu viele Besprechungen, zu wenig Bewegung

- Spielzüge müssen besser einstudiert werden

- längere Spielphasen

In den nächsten Wochen würde ich mich gerne mit folgenden Themen / Sportarten beschäftigen:

Zu dieser Frage wurden keine einheitlichen Vorschläge genannt.

Anhang XII: CD-Rom zur Illustration der Unterrichtseinheit

Alle Videos sind über das Hauptmenü der beigefügten CD-Rom anzuwählen. Dort bitte die entsprechende Stunde der Unterrichtseinheit auswählen und in der Verlaufsplanung das entsprechende Video anklicken.

Zur Bedienung der CD sei an dieser Stelle auf die Beschreibung auf der CD-Hülle verwiesen.

Hinweis: Eine Veröffentlichung dieser CD über diese Examensarbeit hinaus ist nicht geplant. Sollte es zu einer weiterführenden Veröffentlichung kommen, werden die schriftlichen Einverständniserklärungen der Schüler bzw. der Erziehungsberechtigten nachgeholt.
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Was ist Flag-Football ? 





Flag-Football ist eine kontaktlose Variante des American Football. Die Offense versucht, den Ball in die gegnerische Endzone zu befördern und so einen Touchdown und Punktgewinn zu erzielen. Die Defense versucht ihrerseits, diesen Punktgewinn zu verhindern, indem sie den Ball abfängt, oder aber – was die Besonderheit und den Reiz des Spiels ausmacht – dem Ballträger eine sog. Flag abreisst, die jeder Spieler an einem Gürtel trägt.








Laufweg





Passweg





Passweg





Laufweg








� In der Literatur finden sich mit Flag-Football bzw. Flagfootball unterschiedliche Schreibweisen. Aus Gründen einer verbesserten Lesbarkeit wird nachfolgend einheitlich die erstgenannte Schriftform verwendet.


� Im weiteren Text wird aus Gründen einer besseren Lesbarkeit für Schülerinnen und Schüler einheitlich trotz der vorhandenen weiblichen Majorität der Begriff „Schüler“ benutzt. Dabei sei aber die weibliche Form stets eingeschlossen. Sofern es sich ausschließlich um Schüler eines Geschlechts handelt, wird die entsprechende Bezeichnung verwendet.


� Sportunterricht ist als Teil des allgemeinen Lernbereichs in der Stundentafel mit einer Wochenstunde vorgesehen und wird an der BBS Winsen (Luhe) in einem Schulhalbjahr doppelstündig unterrichtet.


� Zur Ermittlung der Lernausgangslage wurde noch vor der ersten Praxisstunde ein von mir entwickelter Fragebogen eingesetzt. Der Fragebogen sowie seine Auswertung kann Anhang I entnommen werden.


� NFL = National Football League (Professionelle American Football Liga in den USA).


� Die hier vorgenommenen Ausführungen zur Sach- und Sozialkompetenz beruhen auf den Erfahrungen mit einem Teil der Klasse im ersten Schulhalbjahr, auf der durchgeführten Befragung sowie auf einem Gespräch mit der Klassenlehrerin Frau Xxx bezüglich der Sozialkompetenz vom 2002-01-15. Da die genannten Quellen kaum Rückschlüsse auf die Selbstkompetenz der Schüler im Sportunterricht zulassen und auch die Erfahrungen aus anderen Unterrichtsfächern m. E. diesbezüglich kaum übertragbar sind, werden hier keine Ausführungen zur Selbstkompetenz vorgenommen.


� Aufgrund begrenzter Kapazitäten an PC-Arbeitsplätzen werden die Berufsfachschulklassen der Fachrichtung Wirtschaft für den Lernabschnitt Datenverarbeitung in zwei Gruppen geteilt.


� In der ersten Unterrichtsstunde werde ich den Schülern das für sie ungewohnte Antreffen zweier Lehrkräfte (Herr Xxx als Ausbildungslehrer und ich als Studienreferendar) dahingehend erläutern, dass Herr Xxx als Ausbildungslehrer „im Hintergrund“ am Unterrichtsgeschehen teilnimmt und im Anschluss an die Unterrichtsstunde seine beratende Funktion als Ausbildungslehrer wahrnimmt.


� Eine Fortbildung des Deutschen Sportlehrerverbandes fand im Winter 2002 an der BBS Winsen (Luhe) statt.


� Zur Dokumentation der einzelnen Unterrichtsstunden wurde außerdem eine digitale Videokamera der BBS Winsen (Luhe) eingesetzt.


� Vgl. Merwar, S./ Asmus, S. (1998, S. 97ff)


� Im Flag-Football werden die Begriffe wie bei der Muttersportart American Football allesamt in englischer Sprache verwendet. Eine Übersicht und Erläuterung wesentlicher Begriffe liefert Anhang IIa. 


� Laut Regelwerk startet der jeweils erste Spielzug der beginnenden Mannschaft an der eigenen 5-Meter-Linie, die sich 5 Meter von der eigenen Endzone befindet. Die angreifende Mannschaft hat maximal vier Versuche, um von dort die Mittellinie zu erreichen bzw. zu überqueren und nachfolgend nochmals vier Versuche, um einen Touchdown in der Endzone zu erzielen.


� Als Flags werden die ca. 30 cm langen und 5 cm breiten Kunststoffbänder bezeichnet, die an einem Gürtel, dem sog. Flagbelt mit einem Klettverschluss befestigt sind. Jeder Spieler trägt zwei Flags, jeweils eine auf der rechten und linken Hüftseite, wobei die Mannschaften durch verschiedenfarbige Flags gekennzeichnet sind.


� Eine Übersicht über wesentliche Regeln im Flag-Football liefert Anhang II. Es sei in diesem Zusammen-hang darauf hingewiesen, dass lediglich für das Freiluftspiel in seiner Wettkampfform offizielle Spielregeln vom American Football Verband Deutschland e. V. herausgegeben wurden. Das Regelwerk, das die Grundlage für die zu planende Unterrichtseinheit bildet, entstammt dem sog. „Grass-Roots-Programm” (vgl. dazu: Von Lapp, B. (1998, S. 1-3)). Die in diesem Rahmen von den Profimannschaften Frankfurt Galaxy und Düsseldorf Rhein-Fire entwickelte „Einführung in das Flag-Footballspiel“ zielt darauf ab, Flag-Football in den Schulsport zu integrieren.


� Die erforderlichen spezifischen Fertigkeiten weisen eine hohe Bewegungsverwandtschaft zu Bewegungs-abläufen anderer Mannschaftssportarten, aber auch einzelner Individualsportarten auf. Nach Julius, M. (1997, S. 49ff) verbindet Flag-Football die Grundelemente folgender Sportarten: „Die Schnelligkeit der Leichtathletik, die Wendigkeit, Geschicklichkeit sowie das Fangen und Passen der Ballspiele, die Kraft und der Körperkontakt des Ringens.“


� Eine Beschreibung der weiteren Grundtechniken im Football liefert Anhang VI und auch Oppermann, H.-P./ Grahn, M. (2000, S. 169ff)


� Eine Demonstration der Wurfbewegung und Ballhaltung liefern die Videos 8 und 9 der zweiten Doppelstunde (s. Anhang XII).


� Jede Lehrkraft, die an einer solchen Fortbildung teilgenommen hat, erhielt von der NFL EUROPE für die eigene Schule 10 Footbälle sowie einen Klassensatz Flags (30 Stück).


� Vgl. Julius, M. (1998, S. 49ff)


� Unter Trendsport ist nach Balz ein Bereich sportlicher Aktivitäten zu verstehen, die seit neuerem Verbreitung gefunden haben. Zur ausführlichen Auseinandersetzung mit der Thematik Trendsport in der Schule sei hier auf einen entsprechenden Artikel verwiesen. (Vgl. Balz, E. (2001, S. 2ff))


� Flag-Football als Hallensportart kann mit verschiedenen Spielerzahlen pro Mannschaft gespielt werden. Da sich fünf Spieler pro Team lt. Gottschalk als empfehlenswert für das Spiel in der Sporthalle erwiesen haben, wird in der Unterrichtseinheit diese Spielerzahl berücksichtigt werden.


� Persönliches Gespräch am 27. März 2002 mit Dezernatsleiterin Frau Xxx der Bezirksregierung Lüneburg zur Einführung der Rahmenrichtlinien.


� Bei Zugrundelegung der Richtlinien von 1982 wäre die Einheit Flag-Football dem Bereich I -Spiele- zuzuordnen. Vorgegebene Lerninhalte dieses Bereichs wie „Spielen nach selbst vereinbarten Regeln“, „Taktische Formen zur Förderung des Spielflusses“ oder die Vermittlung „grundlegender Bewegungsabläufe“ (vgl. Niedersächsischer Kultusminister (Hrsg.), (1982, S. 4ff)) entsprechen dabei m. E. vom Grundsätzlichen den Vorgaben der aktualisieren Richtlinien, so dass ich es für gerechtfertig halte, mich nachfolgend primär auf die aktualisierte Fassung zu beziehen. Die zentralen Aussagen dieser Arbeit träfen somit auch zu, wenn ausschließlich die Fassung von 1982 berücksichtigt würde.


� Vgl. Walte, P. (2000, S. 51ff)


� Vgl. Teubner, J. (2001, S. 339ff)


� Vgl. Niedersächsischer Kultusminister (Hrsg.) (1982, S. 1)


� Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (2002, S. 3)


� Vgl. ebenda, S. 2


� Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (2002, S. 4)


� Vgl. ebenda, S. 6


� Vgl. ebenda, S. 7


� Vgl. ebenda, S. 6


� Vgl. ebenda, S. 6


� Zum Begriff der Handlungsfähigkeit vgl. Kurz (1995, S. 41ff)


� Vgl. Mahlo, F. (1974, S. 550ff) sowie Stiehler, G./ Konzag, I./ Döbler, H. (1988, S. 44ff)


� Vgl. Dietrich, K. (1994, S. 11ff)


� Vgl. Kuhlmann, K. (1993, S. 127)


� Die Begriffe allgemeine und spielformbezogene Spielfähigkeit werden analog zu dem von Dietrich geprägten Verständnis von allgemeiner und spezieller Spielfähigkeit verwendet. Vgl. dazu Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (1998, S. 14ff.)


� Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (2002, S. 7)


� Vgl. hierzu die Ausführungen in Abschnitt 1.4.1


� Vgl. Dietrich, K. / Landau, G. (1990, S. 225ff)


� Die aktualisierten Rahmenrichtlinien geben vor, dass jeder Kompetenzbereich einzeln zu benoten ist, wobei die Beurteilungskriterien den Schülern offen zu legen sind (vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (2002, S. 17)).


� Zur Benotung vgl. auch die Ausführungen in Kap. 3.1.


� Vgl. hierzu die Ausführungen in Kapitel 1.2.2


� Eine ausführliche Beschreibung des spielgemäßen Konzepts liefern Dietrich, K./ Dürrwächter, G./ Schaller, H.-J. (1994, S. 36ff)


� Vgl. Dietrich, K. (1994, S. 17ff)


� Vgl. hierzu die Ausführungen in Kapitel 1.3.2


� Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (2002, S. 7)


� Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (2002, S. 6)


� Eine Übersicht über die während der Unterrichtseinheit eingeführten Fachbegriffe liefert Anhang IIa, eine Übersicht über eingeführte und nicht eingeführte Spielregeln liefert Anhang IIb. 


� Vgl. Schröter, R. (2001, S. 332ff)


� Vgl. Gottschalk, B. (2000, S. 12ff)


� Seit einigen Jahren betreibt die NFL-Europe ein sog. Grass-Roots-Programm, das die Integration von Football und Chearleading in Deutschland verfolgt. 


� Zur Beschreibung der Spiele zum Flag-Ziehen vgl. Kap. 2.2.1.3, eine Beschreibung der anderen Spielformen liefert Anhang III. Der Autor B. Gottschalk führt außer den genannten Spielformen auch „Basket-Football“ sowie „Jägerball“ auf, die ich aber im Hinblick auf das zu erreichende Ergebnis nicht für unbedingt notwendig halte, weil Elemente dieser Spielformen auch in anderen enthalten sind. (Vgl. Gottschalk, B. (2000, S. 12))


� Vgl. Kuhlmann, D. (1999, S. 114ff)


� Ist im Sportunterricht das Zusammenfinden kleiner Spielgruppen auf verschiedenen parallelen Spielfeldern vorgesehen, so entstehen gruppendynamische Situationen: „Hier wird gestritten, diskutiert, werden Lösungen vereinbart.“ Mögling, K. (1997, S. 50)


� Vgl. Söll, W. (2000, S. 202)


� Die nicht spielenden Schüler sollen in den spielfreien Phasen Beobachtungsaufträge erhalten.


� Die Hausarbeit mit Musterlösung zeigt Anhang IV.


� Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (1998, S. 8)


� Das Plakat mit einer Erläuterung der Spielidee zeigt Anhang V.


� Da ich auch in den beiden Vorstunden des Tages in der Sporthalle unterrichtete, war es möglich, in der Pause Vorbereitungen für den Stundenablauf zu treffen und z. B. einen Ballwagen mit Footbällen bereitzustellen.


� Eine Übersicht der in der Unterrichtseinheit eingeführten Fachbegriffe zeigt Anhang II.


� Eine Demonstration des Anlegens der Flags zeigt Videosequenz 1 der zweiten Doppelstunde (siehe Anhang XII). Zur Illustration weiterer Spiel- und Übungsphasen, die während der Unterrichtseinheit durchgeführt wurden, sei an dieser Stelle auf die CD-ROM mit Videoausschnitten im Anhang XII verwiesen.


� Endzonen waren den Schülern aus der Spielform Ultimate-Frisbee der vorangegangenen Doppelstunde bekannt.


� Um eine zu hohe Belastungsintensität zu vermeiden, habe ich zunächst mit einem Schüler die Rolle eines Jägers übernommen und diesen angewiesen, sich „etwas zurückzunehmen“.


� Zu den Bewegungsbeschreibungen der Übungsreihe vgl. Anhang VI.


� Um möglichst gleichstarke Mannschaften zu bilden, war für den Beginn der vierten Doppelstunde eine feste Einteilung von Mannschaften geplant, so dass ich den Schülern hier die Einteilung der Gruppen überließ. 


� Die Schüler habe ich dahingehend ermahnt, dass sie in der Lage sein sollten, unabhängig von der Gruppenzusammensetzung zu Arbeitsergebnissen zu kommen.


� Ein solches Plakat mit den Spielregeln zeigt ein Foto der dritten Doppelstunde im Anhang X.


� Bei der Einteilung habe ich die 24 Schüler der Klasse auf vier Mannschaften mit jeweils sechs Spielern verteilt und so schon im Vorfeld versucht, krankheitsbedingte Ausfälle zu kompensieren.


� Unter einem Playbook versteht man das Verzeichnis aller Aufstellungen, Spielzüge und taktischer Hinweise, die einer Mannschaft zur Verfügung stehen.


� Leider waren zwei der fünf abwesenden Schüler im gleichen Team eingeteilt. Da bei einer Mannschaft alle sechs vorgesehenen Spieler anwesend waren, erklärte sich eine Schülerin dieses Teams auf Nachfrage bereit, für den Verlauf dieser Doppelstunde in die unterbesetzte Mannschaft zu wechseln.


� Eine Beschreibung der Übungsform „Longline Pass“ liefert Anhang VIII.


� Die Klasse, die eigentlich im benachbarten Hallendrittel unterrichtet wurde, war an diesem Tag nicht anwesend, so dass die ganze Sporthalle mit drei Hallendritteln zur Verfügung stand.


� Die verwendeten Passrouten „Post“, „Slant“, „Corner“ und „Curl“ (s. Anhang IX) entstammen ebenso wie die später im Playbook (vgl. Anhang VII) vorgegebenen Spielzüge „Pass All Curl & Fly away“ und „Pass-Post-Slant-Corner-Curl“ der „Einführung in das Flag-Football-Spiel“ (Gottschalk (2000, S. 49ff)).


� Die Spielzüge finden sich im Playbook, das als Anhang VII dieser Arbeit angefügt ist.


� Um den Schülern die Arbeit zu erleichtern, habe ich zusätzlich Schmierpapier mit Spielfeldern im DIN A3-Format ausgegeben.


� Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (2002, S. 7)


� Eine Schülerin, die krankheitsbedingt nicht am Unterricht teilnehmen konnte, hatte von der Tribüne aus Spielausschnitte mit der Digitalkamera aufgezeichnet.


� Die Spielszenen wurden mehrfach gezeigt, um Vor- und Nachteile der Angriffsvariante deutlich zu machen und besser erklären zu können.


� Zwei der fixierten Spielzüge können dem Playbook in Anhang VII entnommen werden.


� Schon in der zweiten Doppelstunde hatten die Schüler die Spielform Ultimate Football verändert und auf großem Spielfeld gespielt. Ich hatte diesen Wunsch jedoch allein auf diese Spielform bezogen und nicht als generellen Wunsch wahrgenommen, auf einem größeren Feld zu spielen.


� Vgl. Kapitel 1.4.1


� Mittels dieser Form der Notengebung habe ich versucht, den aktualisierten Rahmenrichtlinien zu entsprechen, die vorgeben, dass neben den sportmotorischen Leistungen auch die sonstige Mitarbeit der Lernenden wie Lernbereitschaft und -anstrengung, Selbstständigkeit und Initiative einzubeziehen sind (vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (2002, S. 17)). Die Notengebung erfolgte in Zusammenarbeit mit meinem Ausbildungslehrer Herrn Xxx.


� Die Benotung der Unterrichtseinheit ergab folgendes Ergebnis: (9x sehr gut; 10x gut, 5x befriedigend).


� Die Auswertung der anonym erfolgten Schülerbefragung zeigt Anhang XI.


� Vgl. Kapitel 1.4.5


� Spiel- und Übungsformen sowie die Diagramme zu den Spielformen sind Gottschalk, 2000 S. 12 ff. entnommen.
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